U 
das Lokal verlaſſen würde. 


din 
a Na oder Theile 


fü Abonnementspreis 
r Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
. Pfennig pränumerando; 


. Ausgabe 
glich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 
8 nn — — — 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags, 


M. Dukes in 


Nee 187. 


Jonntag den 11. Auguſt 1895. 


XIII. Jahrg. 


ur Handwerkerfrage. 
5 Ueber die en theilt das Organ 
7 „Allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes“, die in München 
tausgegebene „Allgemeine Handwerker⸗Zeitung“ folgendes mit: 
oviel uns bekannt geworden iſt, ſoll es ſeine Richtigkeit damit 
aben, daß die Regierung bereit iſt, die obligatoriſche 
Innung zuzugeſtehen. Aders aber verhält es ſich mit der 
Frage des Befähigungsnachweiſes. Hier ſcheint auf 
ein Entgegenkommen ſeitens der Regierung ſo bald nicht ge⸗ 
net werden zu dürfen; denn der Regierungsvertreter ſoll bei 
en der Verhandlungen ſtrikte erklärt haben, daß, ſobald die 
dskufſion auf den Befähigungsnachweis ausgedehnt werden 
ede, er ſammt ſeinen Kollegen die Berathung abbrechen und 
Wir konſtatiren für heute, daß die 
ſeendung von Regierungskommiſſaren durch mehrfache Vor⸗ 
lungen ſeitens der Mitglieder des Zentralausſchuſſes vereinig⸗ 
N Innungsverbände Deutihlands zu Berlin vom Reichsamt 
ben Innern bezw. vom preußiſchen Handelsminiſter förmlich er⸗ 
ettelt wurde und daß zu dieſer Konferenz vom Berliner 
entralausſchuß kein Vertreter des Allgemeinen deutſchen Hand⸗ 
derkerbundes, wohl aber Gewerbekammer⸗Sekretäre eingeladen 
worden find. — Ueber die Grundzüge, betreffend die Organ i⸗ 
ation des Handwerks und die Regelung des Lehr⸗ 
ingsweſens liegen jetzt übrigens von anſcheinend zuverläſfiger 
eite nähere Mittheilungen vor. Danach beſchäftigt ſich der 
erſte Abſatz des Entwurfs mit der Art und Weiſe der Organi⸗ 


tion überhaupt. Es heißt da unter der Ueberſchrift „Organi⸗ 


Aion“: „Zur Wahrnehmung der Intereſſen des Handwerks 
werden Innungen, Innungsausſchüſſe und Handwerkerkammern 
gebildet.“ Der Wortlaut und Inhalt dieſes Satzes wurde auf 
der Berliner Konferenz, da gewiſſermaßen in ihm das ganze 
kogramm derſelben enthalten war, am eingehendſten beſprochen 
und berathen. Die Innungen ſollen in der von Herrn von 
erlepſch vorgeſchlagenen Form obliga:oriſche und Fachinnungen 
ein, außerdem kraft Geſetz die Rechte juriſtiſcher Perſonen er⸗ 
alten. Die Vertreter der Regierung erklärten, daß durch ein 
intreten in die Verhandlungen auf Grund des vorliegenden 
utwurfes die Stellung der Handwerker zum Befähigungs⸗ 


Aachweis keineswegs als geändert angeſehen werden würde. Die 


unungen eines Bezirks (Handwerkerkammern) ſollen zu einem 
obligatoriſchen Innungsausſchuſſe vereinigt werden. Auch für 
eſe Inſtitute find alle den Innungen zu gewährenden Rechte 


5 vorgeſehen. In beiden Inſtituten ſoll dann ein Ausſchuß der 


Gehilfenſchaft mitwirken, um bei allen die Gehilfen betreffenden 
Ngelegenheiten gehört zu werden. Von allen Theilnehmern 


wurde die beabfichtigte Errichtung dieſer mehr lokalen Zwecken 


lenenden Organiſation einſtimmig gutgeheißen. Für jede Pro⸗ 
derſelben ſoll dann eine Handwerker⸗ 

mmer errichtet werden. Dieſe Kammer ſoll die Auffſicht 
lber Innungen und Innungsausſchüſſe führen, für das Lehr⸗ 
ugsweſen Vorſchriften erlaſſen und die Befolgung dieſer über- 
wachen. Ferner ſoll die Handwerkerkammer die von den ihr 
T— ara a a 


Milli's Geheimniß. 
Roman von S. S. Hamer. 
r (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) N 
„Was hat er verbrochen?“ fragte Milli zerſtreut. 
„Er hat ein braves Mädchen betrogen und war ein ſelbſt⸗ 


ſüchtiger, grauſamer, verſchwenderiſcher und fauler Burſche.“ 


d „Welches Glück, daß er geſtorben iſt!“ rief Milli faſt freu⸗ 
9; dabei aber hatte ihr Geſicht einen jo ſchmerzlichen Ausdruck 
Ngenommen, wie er jetzt nur ſelten darin zu ſehen war. Sie 


machte Miene, ins Haus zu gehen; da faßte ſich Karl ein Herz 


und fragte 


5 Ordn 


2 bu ge ’ 
lieren verſtand! 


„Erlauben Sie, daß ich heute Ihren Garten ein wenig in 
ung bringe? Ich dürfte ſonſt lange nicht dazu kommen und 
5 utter Dobbert ſieht es gerne, wenn ihre Blumenbeete zur 
echten Zeit beſtellt werden.“ 

Thun Sie, wie es Ihnen am beſten paßt.“ 


r Frau Dobbert hatte die Gewohnheit, ſo oft Karl bei ihr 


bean Harten arbeitete, die Hausthüre offen zu laſſen, damit er 
quem ihren Rath einholen koͤnne; auch plauderte fie gerne mit ihm. 
da Milli wußte darum und that, um ihn nicht zu verletzen, 
Sſealbe. Nachdem ſie ihre Hausarbeit beendet, nahm ſie eine 
berg vor und ſetzte ſich damit an das Fenſter; zum größten 
din ruß Karls, denn er konnte jo nur ihr hübſch geformtes 
Din eröpfchen ſehen. Unter irgend einem Vorwand rief er fie 
lie Als fie ſich dann wieder an ihre Arbeit begeben wollte, 
fehen ? „Möchten Sie ſich nicht lieber dort auf die Schwelle 
ar VBeshalb ſtecken ſie an einem ſo ſchönen Morgen im 
mer? Die Luft hier draußen iſt jo köſtlich!“ 
und Das leuchtete ihr ein. Sie brachte einen Schemel heraus 
machte ſich's bequem. Wie flink ſie mit der Nadel umzu⸗ 
Und wie angenehm ſich's mit ihr plaudern 
verging ſehr raſch — viel zu raſch für Karl. 
te, Fräulein Emilie, die Glocken läuten ſchon! 
auung iſt vorüber.“ 


25 Zeit 
Die 87 ren Sie, 


. | Sen" one wird bald zurück ſein; jetzt muß ich aber nach dem 


ſehen,“ bemerkte Milli, ihre Arbeit zuſammenfaltend. 


9 auf, de e die Hochzeitsglocken oder war es die würzige, linde 


Karls Blut in mächtige Wallung brachten? Er warf 


angehörenden Innungen bezw. Innungsausſchüſſen errichteten 


wirthſchaftlichen Einrichtungen beaufſichtigen, gerichtliche Sach⸗ 
verſtändige vorſchlagen und einen Ehrenrath bilden. Die Ver⸗ 
ſammlung war auch hier in den grundlegenden Fragen mit der 
Vorlage einverſtanden und die Errichtung von Handwerker: 
kammern in genannter Form wurde nahezu einſtimmig gut⸗ 
geheißen. Es ſollen alſo zur Wahrnehmung der lokalen Inter⸗ 
eſſen des Handwerks Innungen und Innungsausſchüſſe und als 
Auffichtsbehörde dieſer, ſowie zur Vertretung allgemeiner Inter⸗ 
eſſen Handwerkerkammern geſchaffen werden. Nun beantragte 
der Zentralausſchuß deutſcher Innungsverbände, zu dem eben 
angeführten Satze noch hinzuzufügen: „deutſche Innungsverbände.“ 
Es ſollen nach Wunſch des Zentralausſchuſſes neben den von 
Seiten der Regierung geplanten Inſtituten „obligatoriſche 
deutſche Innungsverbände“ mit der Zentralſtelle in Berlin ge⸗ 
ſchaffen werden. Es wurde ſowohl aus der Verſammlung heraus 
als auch von den anweſenden Regierungsvertretern darauf hin⸗ 
gewieſen, daß man bei aller Werthſchätzung der bisherigen Leiſtun⸗ 
gen der Innungsverbände doch nicht ſo ohne Weiteres dem 
ganzen Handwerkerſtand Deutſchlands in obligatoriſche Verbände 
mit der Zentralſtelle in Berlin einzwängen könne. Bei der 
Abſtimmung wurde dann der Zuſatz doch angenommen, jedoch 
ohne über die Art und Einrichtung dieſer Inſtitute etwas 
näheres zu erwähnen. 
Tolitiſche Tagesſchau. 

Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich aus dem Wahlkreiſe 
Stolp⸗Lauenburg ſchreiben: „Trotz aller Beſtrebungen und An⸗ 
ſtrengungen des hiefigen Wahlkreisvorfitzenden des „Bundes der 
Landwirthe“, Herrn von Voß⸗Boſchpohl, kann der Bund hier 
nicht feſten Fuß faſſen. Die Bemühungen, überall da, wo der 
liberale „Stolper Bauernverein“ einen feſten Befitz⸗ 
ſtand hat, auch Kriegervereine zu gründen, blieb erfolglos. Die 
hiefige Bauernſchaft findet in dem Bauernverein volle Befriedi⸗ 
gung.“ Kriegervereine find patriotiſche Vereine und wenn die 
Thätigkeit des liberalen Bauernvereins den Erfolg hat, die Be⸗ 
gründung von patriotiſchen Vereinen zu verhindern, ſo iſt dieſe 
ag mit der der Sozialdemokraten auf eine Linie zu 

ellen! 

In Worms hat ſich die geplante Getreideverkaufs⸗ 
Genoſſenſchaft jetzt gebildet. Die Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht bezweckt die Verwerthung der Felder⸗ 
zeugniſſe, insbeſondere des Getreides, der Genoſſen. Mittelbar 
wird auf die Herſtellung gleichmäßiger Waare in größerer 
Menge und die Förderung des Anbaues beſtimmter Getreide⸗ 
ſorten hingewirkt. Die Beleihung des Getreides ſoll ermöglicht 
und auf beſſere Ausnutzung der Marktverhältniſſe hingewirkt 
werden. 

Die Verhandlungen mit der marokkaniſchen Re⸗ 
gierung wegen der für die Ermordung des Deutſchen Rockſtroh 
zu gewährenden Genugthuung werden, wie der „Nat.⸗Zig.“ von 
wohlunterrichteter Seite mitgetheilt wird, bereits in den nächſten 


Das Mädchen erbleichte und zitterte wie 

„Schweigen Sie, ſchweigen Sie!“ flehte fie. 

„Weshalb ſoll ich ſchweigen? Ich muß Ihnen endlich ſagen, 
daß ich Sie liebe!“ rief er, gleichfalls an allen Gliedern zitternd. 

„Aber ich .. . ich darf Sie nicht hören .... Ich werde 
niemals heirathen!“ 

„Niemals heirathen?! Liegt denn etwas vor, das Sie ver⸗ 
hindert, einen Mann glücklich zu machen?“ 

Eine Pauſe entſtand, dann ſchlug ein gebrochenes „Nein!“ 
an ſein Ohr. 

„Möchten Sie es nicht wenigſtens verſuchen, mir ein klein 
wenig gut zu ſein?“ 

Eine Welt von Liebe und Zärtlichkeit lag in ſeinen Worten, 
die ſie mächtig bewegten. 

„Ich kann nicht, ich kann nicht!“ ſtöhnte ſie. „Es thut 
mir ſo weh, Ihnen Schmerz zu bereiten, denn Sie waren ſtets 
freundlich und gut gegen mich; aber glauben Sie mir, ich kann 
nicht anders!“ = 

„Iſt Ihr Herz vielleicht nicht mehr frei?“ drang Karl in fie. 

„Doch!“ rief ſie beinahe heftig. Pe 

„Dann halten Sie mich alſo Ihrer Liebe nicht für würdig, 
weil ... weil ich nur ein Handwerker bin?“ 


Eſpenlaub: 


„Pfui, Karl, es iſt häßlich von Ihnen, ſo etwas auch nur 


zu denken,“ entgegnete ſie vorwurfsvoll und ergriff ſeine Rechte. 
„Wenn es einen guten, ehrlichen Menſchen auf der Welt giebt, 
dann ſind Sie es. Glauben Sie mir, ich ſchätze und achte Sie, 
wie ich die Arbeit ſchätze und achte — bin ich doch ſelbſt ein 
Arbeiterkind. Aber ich beſchwöre Sie, verlangen Sie nichts Un⸗ 
mögliches!“ ef 
5 1 5 gut, heute will ich ſchweigen . Ich war zu heftig, 
zu ungeſtüm ... Ich habe Sie vielleicht erſchreckt, aber ich 
gebe deshalb die Hoffnung nicht auf, Sie einſt als Herrin in 
mein Haus zu führen. g 
5 prüddte einen heißen Kuß auf ihre Hand, die er in der 
ſeinigen hielt und verſchwand dann hinter der Weißdornhecke. 
Wie gebrochen trat Milli in's Haus, ſchloß die Thüre hinter 
ſich, ſank vor einem Stuhl in die Kniee und weinte bitterlich. 


Tagen zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangen. Nicht 
ausgeſchloſſen iſt, daß die Geldentſchädigung in Höhe von etwa 


einer Viertel Million Franks bereits ausgezahlt iſt, während 


noch einige Einzelheiten der Erledigung harren. Dann wird 
auch das Ergebniß der Verhandlungen amtlich bekannt gegeben 
werden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 9. Auguſt 1895. 

— Wie aus Cowes berichtet wird, dintirte der Kaiſer 
geſtern an Bord der „Osborne“ bei dem Prinzen und der Ptin⸗ 
zeſſin von Wales. Nachmittags war eine zahlreiche Geſellſchaft 
von Herren und Damen an Bord der „Hohenzollern“ zu Thee und 
zwangloſer Unterhaltung geladen, wobei die Schiffskapelle konzer⸗ 
tirte. Heute Morgen begab ſich der Kaiſer an Bord der „Bri⸗ 
tannia“ des Prinzen von Wales, um das Race um den vom 
Kaiſer geſtifteten Wanderpreis um die ganze Inſel herum mit⸗ 
zumachen. — Der Kaiſer hat eine Einladung des Lord Weftbery 
angenommen, auf den berühmten Marſchen von Middleton bei 
Teesdale zu ſchießen, wenn fein Beſuch bei Lord Lowther zu 
Ende ſein wird. Auf dem Moor wird eine ſpezielle Shooting 
Box errichtet werden. Der Kaiſer fährt mit der Eden⸗Thal⸗ 
Bahn durch Rirkby Stephen. Die ganze Route entlang werden 
allenorts große Bewillkommungs⸗Demonſtrationen vorbereitet. 

— Die Kaiſerin wird zur Theilnahme an der Feier der 
Grundſteinlegung zum Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal, die am 18. Auguſt 
ſtattfindet, aus Wilhelmshöhe nach Berlin kommen und darnach 
nicht wieder nach Wilhelmshöh zurückkehren. 

— Die Meldung über den Verkauf des Schloſſes Dwaſieden 
auf Rügen an den Kaiſer wird von beſtunterrichteter Seite als 
völlig unbegründet bezeichnet. Schloß und Park find nicht ver- 
kauft worden und konnten auch ſeitens des Herrn Hanſemann 
nicht verkauft werden, da dies Beſitzthum ein Fideikommiß iſt. 

— Dem Stadtlommandanten von Weſel, General von 
Carlowitz iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, der Abſchied 
bewilligt worden. 

— Wie die „Poſt“ vernimmt, beabſichtigt der langjährige 
frühere Marine⸗Attaché bei der Kaiſerlichen deutſchen Botſchaft 
in Rom, Baron von Pleſſen, der in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion von der Stellung 
eines Korvetten⸗Kapitäns zur Dispofition geſtellt wurde, in den 
diplomatiſchen Dienſt völlig überzutreten. 

— Fürſt Bismarck hat nachträglich noch aus Anlaß ſeines 
80jährigen Geburtstages ein finniges Geſchenk der deutſchen 
Turnerſchaft erhalten und darauf an den Vorfitzenden Dr. Götz 
in Leipzig⸗Lindenau einen Brief gerichtet, in welchem er bedauert, 
durch den Stand ſeiner Geſundheit verhindert zu ſein, die 
Herren in Friedrichsruh zu begrüßen, aber der Hoffnung Aus⸗ 
druck giebt, etwa im nächſten Jahre, ſo Gott will, perſönlich 
ſeinen aufrichtigen Dank wiederholen zu können. — Die Ehren⸗ 
gabe beſteht aus einer in Eichenholz geſchnitzten Votivtafel von 
ungefähr / Meter Höhe und Breite, gekrönt durch ein goldenes 


Die Trauung Gertrud Barts war vorüber. Die Leute 
ſtrömten aus der Kirche. Auf dem Vorplatz bildeten ſich Gruppen 
von Frauen, denn ſie mußten doch ihre Meinung austauſchen 
und Klatſch treiben. 3 

„Die nächſte Hochzeit wird wohl in Ihrem Hauſe abgehalten 
werden. Meiſterin?“ wandte ſich die Schweſter Wilhelms an 
Frau Weſt. i Fa 

„Bei mir? Wer jagt das?“ fragte fie är gerlich. g 

„Nun, alle Welt!“ entgegnete die junge Frau ausweichend. 

„Wirklich? Alle Welt! Sagen Sie lieber: das Klatſchmaul, 
Ihr Bruder!“ kam es verächtlich von den Lippen der Meiſterin. 

„Mein Gott, warum machen Sie denn ein ſolches Geheim⸗ 
niß aus der Geſchichte, Schwiegermutter gu miſchte ſich jetzt Sa⸗ 
bine ſchadenfroh ins Geſpräch. „Karl führt ja das Mädchen 
mit dem Buttermilchgeſicht ganz offen in der Allee ſpazieren und 


Hans erzählte mir, daß ſein Bruder, als er ihn neulich mit 


Milli Melland neckte, ſo roth wurde wie ein Truthahn!“ 

„Das Mädchen wäre ſo übel nicht, nur ſieht ſie wie eine 
Herrnhuterin aus,“ bemerkte Betti Stolz, die Selchersfrau. 

„Ich begreife es wahrhaftig nicht, wie Karl Weſt dazu 
kommt, eine Fremde zu heirathen! Als ob es bei uns nicht 
genug hübſche Mädchen gäbe! Wenn das gut ausgeht, ſoll ich 
nicht Tiſchlermeiſterin Schulze heißen!“ 

Die gute Dame beſaß drei heirathsfähige Töchter und doppelt 
ſo viele Nichten, die alle ein Auge auf Karl geworfen hatten. 
„Ich glaube, daß ein Mann wie mein Sohn thun und laſſen 
kann, was er will!“ rief Frau Weſt gereizt. „Er wird wohl 
nicht erſt die ehrenwerthe Frau Schulze um Rath fragen —.“ 

In dieſem Augenblick traten die Hochzeitsgäſte aus der 
Sakriſtei und Frau Weſt benutzte die Gelegenheit, um ſich aus 
dem Staube zu machen. Der Boden brannte ihr unter den 
Füßen. Was kümmerte ſie die fremde Braut, wo es ſich um 
Karls Zukunft handelte? Sie witterte Unheil und konnte nicht 
umhin, ehe ſie in's Haus ging, einen Blick über die Weißdorn⸗ 
hecke ins Nachbargärtchen zu werfen. Das Herz blieb ihr beim 
Anblick der friſchgehackten Blumenbeete faſt ſtill ſtehen. 

Haſtig warf ſie ihren Sonntagsſtaat ab und begab ſich, 
ſchmerzlich bewegt, in die Küche. Es that ihr weh, die Liebe 
ihres Erſtgeborenen mit einem anderen weiblichen Weſen theilen 
zu müſſen. (Fortſetzung folgt.) 


1 2 * 
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Turnerkreuz auf roth und weißem Grunde. 
Silberplatte darunter ſtehen Jahn's Worte: „Deutſchlands 
Einheit war der Traum meines erwachenden Lebens, das 
Morgenroth meiner Jugend, der Sonnenſchein der Manneskraft 
und iſt jetzt der Abendſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“ 
Darunter befindet ſich ein großer vergoldeter Silberkranz, der 
die Worte umrahmt: „Dem Schöpfer der deutſchen Einheit 
und unſeres deutſchen Vaterlandes in treuer Dankbarkeit die 
deutſche Turnerſchaft.“ An beiden Seiten befinden fich von 
Silberbändern umſchlungene geſchnitzte Säulen. Auf den Bän⸗ 
dern find die Namen der Kreiſe und der Kreisvertreter, ſowie 
die Namen der vom Turntag gewählten Ausſchußmitglieder ein⸗ 
gewirkt. 

— Die akademiſch gebildeten Lehrer Badens haben eine 

Adreſſe an den Fürſten Bismarck gerichtet. Sie trägt 428 Un⸗ 
terſchriften, unter andern auch diejenigen des Direktors und der 
techniſchen Räthe des Oberſchulraths. 
5 — 1278 Unterſchriften hat die an das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium am geſtrigen Tage eingereichte Petition der Sattler 
und der in Militäreffekten⸗Fabriken beſchäftigten Arbeiter gefunden, 
in den Verträgen, welche zwiſchen dem Kriegsminiſterium und 
Firmen, die ſich um Militärarbeit bewerben, abgeſchloſſen werden, 
folgende Beſtimmung aufzunehmen: „Der Unternehmer ver⸗ 
pflichtet ſich, die übernommene Arbeit in eigenen Werkſtällen 
anzufertigen; das Weitergeben derſelben an Zwiſchen⸗Unternehmer 
und Hausinduſtrielle iſt unterſagt.“ 

— Das Wahlkreiskomitee der Centrumspartei für Pleß⸗ 
Rybnik hat als Kandidaten für das Reichstagsmandat den 
Frhrn. v. Huene, für das erledigte Landtagsmandat den Rektor 
Latacz in Kattowitz aufgeſtellt. Dieſe Kandidaturen find inſofern 
von Intereſſe, als dadurch Frhr. von Huene wieder in den 
Reichstag eintreten wird, da der Wahlkreis ſich im unbeſtrittenen 
Beſitz des Centrums befindet. 

— Aus Luckenwalde ſchreibt man dem „Volk“, daß bis 
jetzt nur eine Perſon aus der Landeskirche ausgetreten iſt. An⸗ 
gemeldet haben ihren Austritt allerdings 98, davon ſind jedoch 
mindeſtens 20 Anabaptiſten, darunter etwa 14 weibliche Per⸗ 
ſonen. Daß alle, die ihren Austritt angemeldet haben, wirklich 
ausſcheiden werden, ſei mehr als zweifehaft. 

— Die Einnahmen an Kanal⸗Abgaben und Schleppge⸗ 
bühren im Kaiſer Wilhelm⸗Kanal betrugen im Juli zuſammen 
63181 Mark. 

Greifswald, 5. Auguſt. Bei dem Abſchieds-Commers 
der Ferienkurſiſten und Kurfiſtinnen ſtellte Profeſſor Schmit 
die Genehmigung der Zulaſſung der Frauen zu den Vorleſungen 
an der hieſigen Univerfität in Ausſicht. 

Sigmaringen, 9. Auguſt. Der König und die Königin von 
Rumänien treffen heute in Umkirch bei Freiburg zum Beſuche 
der Fürſtin⸗Mutter Joſephine von Hohenzollern ein. 

Stuttgart, 9. Auguſt. Der Benediktinerpater Prinz Ra⸗ 
dziwill iſt heute früh im Kloſter Beuron geſtorben. — (Prinz 
Edmund Radziwill, geb. 6. September 1842, Sohn des Fürſten 
Boguslaw Radziwill, war 1874—81 Mitglied des deutſchen 
Reichstags für den Wahlkreis Beuthen⸗Tarnowitz, dem Centrum 
angehörig, und hat ſich durch ſeine Agitation gegen die Kirchen⸗ 
geſetze in hervorragender Weiſe bemerkbar gemacht. Er war 
päpſtlicher Hausprälat und zog ſich nach Abſchluß ſeiner poli⸗ 
tiſchen Thätigkeit in das Benediktinerkloſter Beuron in Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen zurück. Auch ſchriftſtelleriſch war er viel⸗ 
fach thätig. Unter feinen Werken, die fich durch ſcharfe Dialektik 
auszeichnen, iſt das bedeutendſte „Die kirchliche Autorität und 
das moderne Bewußtſein“.) 

München, 9. Auguſt. Der achte internationale Blinden⸗ 
Lehrerkongreß, welcher am letzten Dienſtag hier zuſammengetre⸗ 
ten war, wurde geſtern durch den Vorfitzenden, Direktor des 
königl. Zentral⸗Blindeninſtituts, Geiſtl. Rath Schauthammer, 
geſchloſſen. Der nächſte Kongreß findet im Jahre 1898 in 
Steglitz bei Berlin ſtatt. 

; Ausland. 

Wien, 9. Auguft. Prinz Ferdinand kam geftern Abend 
von Ungarn hier an und reiſte ohne Aufenhalt nach Ebenthal 
weiter, wo er die Ergebniſſe der Verhandlungen abwarten will, 
die zwiſchen Ebenthal und Sofia ſtattfinden. Späteſtens aber 


Auf der runden 


am 1. September wird der Prinz abreiſen, um am Jahrestage 
von Tirnowa in Bulgarien zu ſein. 


Vor Metz. 

Am 12. Auguſt 1870 legte Katier Napoleon III. den Ober⸗ 
befehl über die franzöfiſche Armee nieder und übergab denſelben 
dem Marſchall Bazaine, der ſich in der Krim und in Mexiko 
Lorbeeren geholt hatte, dem aber auch das tragiſche Schickſal des 
Kaiſers Maximilian auf das Konto geſetzt wird. Napoleon hatte 
von vornherein kein rechtes Selbſtvertrauen gehabt; der kleine 
Erfolg von Saarbrücken mochte daſſelbe etwas entfacht haben. 
Deſto niederſchmetternder wirkten die Niederlagen von Weißen⸗ 
burg, Spichern und vor allem von Wörth auf ihn, zumal 
damit auch jede Hoffnung auf Allianzen vernichtet war. 

Die unter dem ſpeziellen Befehl Bazaines ſtehende Rhein⸗ 
armee war bei Metz konzentrirt, während die unter Mac Mahon 
ſtehende Armee bis nach Chalons zurückging, ſo daß die Deut⸗ 
ſchen die Hochebene von Lothringen ohne Kampf bis zur Moſel⸗ 
linie durchſchreiten konnten, indem die erſte Armee unter Stein⸗ 
metz die Richtung auf Metz, die zweite unter dem Prinzen Fried⸗ 
rich Karl auf Pont à Mouſſon und die dritte unter dem Kron⸗ 
prinzen Friedrich Wilhelm auf Nancy verfolgte. Die letztere hatte 
die Vogeſenfeſtungen Lichtenberg, welche kapitulirte, und Lützel⸗ 
ſtein, die von den Franzoſen verlaſſen worden war, beſetzt und 
Bitſch und Pfalzburg, die lange hartnäckigen Widerſtand leiſteten, 
eingeſchloſſen. In Lützelſtein und an anderen verſchiedenen 
Stellen wurden große Magazine und Militär⸗Vorräthe vorgefunden. 
Die Franzoſen hatten es eben mit dem Rückzuge ſehr eilig. Mit 
der Einſchließung von Straßburg wurde am 13. Auguſt begon⸗ 


nen. Ein offizielles Telegramm vom 12. Auguſt abends meldet 
ee „Abtheilungen unſerer Armee vor Straßburg einge 
troffen.“ N 


Bei Metz wurde energiſcher Widerſtand erwartet. Anderer: 
ſeits erſchien es auffällig, daß die Franzoſen die Moſellinie nicht 
in ihrer ganzen Ausdehnung beſetzten, was eine Umgehung der 
franzöſiſchen Aufſtellung bei Metz ermöglichte. Eine Depeſche aus 
St. Avold vom 12. Auguſt abends meldete: Die franzöfiſche Armee 
hatte die Position an der franzöfiſchen Nied zur Vertheidigung 
eingerichtet. Trotzdem iſt fie geſtern bei Metz über die Mofel 
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gaſtirenden ungariſchen Geſellſchaft erneuerten ſich geſtern Abend. 
Tauſende vor dem Theater riefen: Pereat Pejaczewitſch! Zivio 
Starczewitſch! und ſangen das neue Lied: Schon iſt Eſſeg ma⸗ 
gyariſch. Das Theater wurde mit Steinen und mit Eiern be⸗ 
worfen. Das Militär ſäuberte die Straßen. 

Rom, 8. Auguſt. Der König und die Königin find heute 
Abend nach Monza abgereiſt. Auf dem Bahnhofe waren die 
Miniſter und die Behörden zur Verabſchiedung anweſend. Von 
der Menge wurden die Majeſtäten lebhaft begrüßt. 

Kopenhagen, 9. Auguſt. Der König erhob den Beſitzer des 
Gutes Selſo und des Fideikommißgutes Lindholm, den preußi⸗ 
ſchen Rittmeiſter Karl Gabriel Joachim Wilhelm Baron von 
Scheel⸗Pleſſen, welcher mit der Befitzerin der Gräflich Scheell⸗ 
Pleſſen'ſchen Fideikommißgüter in Holſtein und in Jütland ver⸗ 
heirathet iſt, in den däniſchen Grafenſtand. 

London, 9. Auguſt. Die chinefiſche Geſandtſchaft beſuchte 
nach ihrer Rückkehr von Paris Lord Salisbuiy und hatte 
eine längere Unterredung mit demſelben. Danach pflogen 
mehrere Mitglieder des Kabinets längere Berathungen mit 
Salisbury. 

Petersburg, 9. Auguſt. Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur 
meldet, nach euthentiſchen Informationen aviſire ſie der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe kein ruſſiſches Communiqus betreffend die bulga⸗ 
riſchen Angelegenheiten. 

Belgrad, 9. Auguſt. Zur Feier des Geburtstages des 
Königs findet am 14. Auguſt ein glänzendes Ballfeſt bei 
der Königin Natalie ſtatt, wozu 400 Einladungen ergangen 
find. — Eine Anzahl gefährlicher Heiducken iſt eingefangen 
worden. 

Tanger, 9. Auguſt. Vier britiſche Kriegsſchiffe ſind hier 
eingetroffen. 


Provinzialnachrichten. 

Von der Strasburger Kreisgrenze, 8. Auguſt. (Ein Unglück) 
ereignete ſich geſtern in einem Garten bei Miſionskowo. Der Garten⸗ 
pächter Kelſinski nahm mit Hilfe feines 13 jährigen Sohnes Obſt von 
den Bäumen ab. Der Knabe ſtieg dabei auf eine Leiter, welche auf 
der ſchon morſchen Brunnenumzäunung ſtand, die letztere brach ein, 
das Kind ſtürzte in den tiefen Brunnen herab und zog ſich dabei ſchwere 
Verletzungen zu. 

Löbau, 8. Auguft. ( Blutvergiftung.) Die 11 jährige Tochter des 
Maſchinenbauers Edel hatte ſich vor acht Tagen beim Barfußgehen im 
Garten einen Dorn eingetreten, was nicht ſonderlich beachtet wurde. 
Der ganze Fuß ſchwoll jedoch in den nächſten Tagen ſo bedeutend an, daß 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, aber leider zu ſpät. Das 
Kind wurde geſtern beſinnungslos nach dem Kloſter gebracht und operirt; 
die Blutvergiftung war aber ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß es heute 
Morgen dieſer Verletzung erlag. 

Oſche, 8. Auguſt. (Von einem herben Mißgeſchick) iſt der Klempner⸗ 
meiſter A. von hier betroffen worden. Beim Schneiden von Blech ſtach 
er ſich unbedeutend in ein Auge. Anfangs achtete er auf dieſe geringe 
Verletzung nicht. Als aber das Auge zu ſchmerzen begann, nahm er 
ärztliche Hilfe in Anſpruch. Nach wochenlangem Aufenthalte in Kliniken 
hat er dennoch den faft gänzlichen Verluſt des Augenlichts auf einem 
Auge zu beklagen. 

Marienwerder, 9. Auguft. (Gutsverkauf.) Das der Firma Tuchler 
in Konitz gehörige Rittergut Adl. Neukirch iſt für einen Kaufpreis von 
156 000 Mk. an Herrn Gutsbeſitzer G. Ganzlin in Marienwerder ver⸗ 
kauft worden. 

Danzig, 9. Auguſt. (Eine zum Fleiß anſpornende Einrichtung) iſt 
in unſerer Kriegsſchule getroffen. In dem mächtigen Portal des Ein⸗ 
ganges ſind rechts und links ſo, daß ſie jedermann ſofort ins Auge 
fallen müſſen, zwei reichgeſchnitzte große Tafeln aus gebeiztem Eichenholz 
angebracht, welche am Kopfe die Worte tragen: „Mit allerhöchſter Be⸗ 
lobigung haben das Offizierexamen beſtanden“, ſomit beſtimmt ſind, für 
alle Zeiten die Namen derjenigen Zöglinge aufzunehmen, welche ſich 
durch vorzügliche Leiſtungen ganz beſonders ausgezeichnet haben. Bis 
jetzt befindet ſich nur der Name eines jungen Artillerieoffiziers auf einer 
der Tafeln. 

Allenſtein, 8. Auguft. (Betrugs⸗ und Wucherprozeß.) In der 
letzten Sitzung der Ferienſtrafkammer wurden drei ſog. „Halsabſchneider“, 
die die Nothlage eines in Vermögensverfall gerathenen Beſitzerpaares 
ſchmählich ausgebeutet haben, wegen Betruges bezw. Wuchers verurtheilt, 
und zwar der Kaufmann Auguſt Steffen von hier zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, 600 Mk. Geldſtrafe oder noch 60 Tagen Gefängniß und ein 
Jahr Ehrverluſt, der Agent, frühere Bureauvorſteher Samuel Klakutſch 
von hier zu 3 Monaten Gefängniß, 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen 
Gefängniß, und Kaufmann Julius Roſanofski zu 3 Wochen Gefängniß, 
100 Mk. Geldſtrafe oder noch 10 Tagen Gefängniß. Die edlen Menſchen⸗ 
freunde hatten für die dem Beſitzerpaar gewährten Darlehne 150 bis 
185 pCt. Zinſen genommen. 

Lautenburg, 7. Auguſt. (Stadtverordnetenbeſchlüſſe.) In der 
geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, aus Mangel 
an Fonds keine Vertreter zu dem in Graudenz ſtattfindenden Städte⸗ 
tage zu entſenden. Für die Feier des Sedantages wurden 200 Mark 
bewilligt. 


zurückgegangen. — Unſere Kavallerie vor Metz, Pont à Mouſſon 
und Nancy. 

Am folgenden Tage, am 13. Auguſt, lief aus dem großen 
Hauptquartier, das inzwiſchen nach Herny verlegt worden war, 
folgende Depeſche in Berlin ein: Ein feindliches Bataillon von 
Metz per Bahn auf Pont à Mouſſon dirigirt, zog, als unſere 
Infanterie heute früh die Stadt beſetzte, mit Hinterlaſſung ſeines 
Gepäcks eiligſt ab. Nancy iſt vom Feinde geräumt. Unſere 
Kavallerie zerſtörte nördlich der Stadt die Bahn bei Frouard, 
andere Kavallerie⸗Abtheilungen nahmen Fourage⸗Transport in 
den Vorpoſten der auf dem Glacis von Metz noch befindlichen 
franzöfiſchen Truppen. 

Mit der Beſetzung von Pont à Mouſſon und Nancy hatte 
der Krieg auch die Grenzen des heutigen Frankreichs überſchritten. 
Es handelt ſich nun darum, eine Vereinigung der Rheinarmee 
mit der von Chalons unter Mac Mahon zu verhindern. 


Mannigfaltiges. 

(In der bekannten Angelegenheit Leuß⸗ 
Frau Dr. Schnutz) war die letztere am 9. März d. Js. 
wegen Meineides zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wie 
die „Staatsbürgerztg.“ meldet, iſt die Verurtheilte geſtern be⸗ 
gnadigt worden. 

(Eine Ausſätzige) befindet ſich gegenwärtig in Berlin 
in ärztlicher Behandlung. Die Lepra, der Ausſatz, iſt in Deutſch⸗ 
land außerordentlich ſelten; häufiger tritt die Krankheit in den 
nordiſchen Ländern auf. Die Kranke iſt eine Ruffin, die 24jäh⸗ 
rige Feodora S., die ſich ſchon ſeit längerer Zeit in Berlin 
aufhält. Die Erkrankte befindet ſich ſeit einigen Tagen in Ba⸗ 
racke I des Kochſchen Inſtituts für Jufektionskrankheiten. 

(Brände.) Wie die Müncheuer „Neueſten Nachrichten“ 
aus Ansbach melden, ſteht die geſammte Schmetzer'ſche Kinder⸗ 
wagenfabrik in Flammen, dieſelbe ſcheint unrettbar. verloren. 
— In Zimmern, einem Würzburg benachbarten Orte ſind 20 
Häuſer, in dem bayriſchen Orte Wertingen, 4 Häuſer nieder⸗ 
gebrannt. > 
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Eſſeg, 8. Auguſt. Die Theater⸗Skandale wegen der hier 


Königsberg, 9. Auguſt. (Tödtlicher Kreuzotternbiß.) 
Bludau'ſchen Forſt wurde am Sonnabend ein achtjähriges Ma 0 
Blaubeerenleſen von einer Kreuzotter in den nackten Fuß gebi 5 Kind 
als derſelbe heftig zu ſchmerzen begann und anſchwoll, machte da n zu 2 
der im Walde beſchäftigten Mutter Mittheilung davon. Als ME him 
Haufe anlangte, hatte die Geſchwulſt ſich bereits bis über das Knie au 
aufgezogen und alle angewendeten Hausmittel blieben erfolglo bereits 
nun erſt aus Fiſchhauſen herbeigeholte Arzt fand das Mädchen 
in den letzten Zügen und bald darauf verſtarb es. eten⸗ 

Neuſtettin, 8. Auguft, (Zur Sedanfeier.) Die Stadtvergs ahi 
verſammlung erklärte ſich geſtern damit einverſtanden, daß die 2) 1; te 
Wiederkehr des Sedantages als Volksfeſt gefeiert werde und bemi 0 
dem Komitee an Koſten die Summe bis zu 1000 Mk. Dabei joll dar 
Bedacht genommen werden, armen Veteranen der Feldzüge 


wendungen Gelegenheit zur geeigneten Feier des Feſtes zu geben 
Lokalnachrichten. 1805 


i Thorn, 10. Auguft chert, 

— (Berfonalien) Die Bahnpoſtſchaffner Böckler, Bor . 
Plewka, Kasnitz und v. Knoblauch ſind zum 1. Oktober von Grau 
nach Thorn verſetzt. ert 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der 9 m 
Oberpräſident hat die Wahl des Beſitzers Deuble in Biſch. Papau 11 7 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für den Amtsbezirk Papau auf die 2 
von 6 Jahren beftätigt. — Für den Hebeammenbezirk Neſſau if 
Hebeamme Frau Heck gewählt. dt⸗ 

— (Für die Sedanfeier) wird der Magiſtrat bei den Sta 


verordneten die Bewilligung eines Koftenbetrages von 1000 Mark bean“ 


tragen. g 

— (Sedanfeier.) Zur Vorbeſprechung über die 25. Wieder 
kehr der Sedanfeier hat der Vorſitzende des Thorner Schiefen 
Vereins auf Mittwoch den 14. Auguft im Lokale des Herrn Auguß, 
Vierath, Seglerſtraße, eine Verſammlung anberaumt und ladet zu der 


ſelben alle Mitglieder des Vereins, ſowie etwaige Kriegs⸗Veteranen, 


welche ſich an dieſer Feier betheiligen wollen, ein. 7 4 
(Zur achten weſtpreußiſchen Provinzia 
Lehrerverſammlung) in Konitz am 1., 2. und 3. Oktober d. 3 
bat Herr Neuber⸗Raudnitz folgenden Vortrag angemeldet: „Friedri 
Wilhelm Dörpfeld. Ein Volksſchullehrer⸗Muſter von A. bis 8.“ 3 
Anſchluß an die Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet in Konitz di 


Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Ver⸗ > 


J d. 


durch gu 
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eins ſtatt. Zu der Tagesordnung derſelben hat Herr Straube in Elbing 


den Entrag geſtellt: „Die Delegirtenverſammlung wolle den Vorſtand 


ermächtigen, die vorgeſetzte Behörde zu bitten, dem Verein die Rechte 


einer juriſtiſchen Perſon zu verleihen.“ 
(Der Schluß d A 
teln findet im Regierungsbezirk Marienwerder am 19. August, für Haſen 
und Dachſe am 15. reſp. 16. September ſtatt, ſodaß die Jagd auf ge— 
nanntes Wild am 20. Auguſt reſp. 16. und 17. September aufgenommen 
werden kann. 

— In ihrer Wochenſchau) ſchreiben die „Weſtpr. landw. 
Mittheil.“: Die ergiebigen Niederſchläge der letzten Tage ermöglichen 
auch auf ſchwerem Boden das Schälen des unter dem Getreide ver? 
härteten Ackers, ſoweit derſelbe bereits geräumt iſt. Allerdings wird 


der Schonzeit für Rebhühner und Wach 


v 


andererſeits durch erſtere die Ernte des noch auf dem Felde ſtehenden 5 


Getreides auf etwa 8 Tage hinaus unmöglich gemacht. Die unfrei 
willige Pauſe in den Erntearbeiten zeitigt ein regeres Vereinsleben, 
als man es ſonſt um dieſe Jahreszeit gewöhnt iſt. Meiſt handelt 

ſick um Gründung von Darlehnskaſſen nach Raiffeiſenſchem Syſtem. 
40 ſolcher Genoſſenſchaften hat Herr Heller in der kurzen Zeit ſeiner 
Danziger Wirkſamkeit bereits gegründet, und es iſt anzunehmen, daß 
deren Zahl ſich bald verdoppeln wird. Die Eröffnung der Filiale auf 
dem Heumarkt in Danzig, welche den genoſſenſchaftlichen An⸗ und Dev 
kauf der landwirthſchaftlichen Bedarfsartikel und Erzeugniſſe bewirken 
fol, feht am 15. Auguft bevor. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
unſerer Genugthuung darüber Ausdruck geben, daß im Gegenſatze zu 
unſeren Nachbarprovinzen, die verſchiedenen Genoſſenſchafts⸗Syſteme 
friedlich nebeneinanderwirken. Die Sorge für Beſchaffung des nöthigen 
Kunſtdüngers geht mit dem Beginn der Herbſtbeſtellung Hand in Hand, 
und es iſt daher erfreulich, daß die Preiſe für Thomasmehl und Super“ 
phosphat inzwiſchen einen noch nie dageweſenen niedrigen Stand ek? 
reicht. Auch Chiliſalpeter zeigt weichende Tendenz, was jedenfalls mit 
der verringerten Anbaufläche der Zuckerrüben in Verbindung gebra 

werden muß. Von 1885—1894 hat hiernach der Geſammtandau um 
rund 46 Prozent zugenommen; bei der Zunahme treten die Provinzeg 
oder Bezirke Brandenburg, Poſen, Rheinland und Mecklenburg beſondet 
hervor. Die Anbauflächen von 1895 zeigen gegenüber 1894 einen Rück 
gang von 15,5 Prozent. Man vergegenwärtige ſich nur, daß in den 
Vereinigten Staaten von Amerika Nebraska allein 15 Millionen 
Morgen () zur Zuckerrübenkultur geeignetes Land und, ebenſo wie 
Frankreich, mit erheblich günftigeren Prämien arbeitet wir wir, un 
man wird begreifen, daß unſere Landwirthe in Gefahr ſchweben, die 
mit aller Energie in Angriff genommene Rübenkultur wieder aufgeben 


zu müſſen. Das würde der Landwirthſchaft eine Wunde ſchlagen, welche 


nur ſehr ſchwer zu heilen wäre. 


— (Sommerfest.) Am Sonntag den 18. Auguft veranftaltel 7 


der Frauen⸗Verein Mocker ein Sommerfeſt, deſſen Ertrag den Armen 
Mockers zu Gute kommen wird. Bei der großen Anzahl von 
tigen hat der Verein eine große Aufgabe, für welche er der reg Aw 
Unterſtützung bedarf. Hierzu bietet ſich beim Sommerfeſt eine er 
Gelegenheit. Gaben für die Verkaufstiſche werden am Vormittag de 
Sonntags im Wiener Cafs erbeten. 


— Leipziger Sänger.) Nach längerer Zeit haben Neumang, u 
Bliemchen's Leipziger Sänger unſerer Stadt wieder einen Beſuch a 


geſtattet. Geſtern gaben ſie im Viktoriaſaal ihren erſten humoriſtiſchen 
Abend, der ſo zahlreich beſucht war, daß in dem geräumigen Saal 90 
Plätzchen mehr zu bekommen war. Der Erfolg dieſer erſten Soiree f 
ſtätigte den Ruf von Neumann⸗Bliemchen's Leipziger Sängern, da 

als älteſte auch die beſte Leipziger Sänger⸗Truppe ſind. die 
Nummern des viel und Gediegenes bietenden Programms fanden 5 
beſte Ausführung, ſodaß dem Publikum ein paar ſehr genußreiche Selb 
den bereitet wurden. Die größte Heiterkeit rief Herr Neumann jens 
mit ſeinen Piecen „Schwämmchen mit 'nem Schwipps“ und „Bliemel 
Abenteuer“ hervor. Er bietet eine höchſt originelle, urkomiſche Fiaer 
die in ihrer Art einzig iſt. Die Nummern feines Repertoirs find imm 
von auserleſenem Humor und draſtiſchſter Komik und er verſteht edle 
feinpointirt vorzutragen, daß er darin unübertrefflich ift. ren 
humoriſtiſchen Vorträge der Herren Gipner, Feldow und Wolff wa 
ſehr wirkungsvoll; letzterer erzielte namentlich mit ſeiner „Wachtpara ich 
große Effekte. Im übrigen enthielt das Programm noch wie gewöhn in 
Quartetts, bei deren Vortrag zu hören war, daß die Sänger über = 
felten gutes Stimmmaterial verfügen, ſowie Baritonſoli von neue 
Lemke, der mit ſeiner ſympathiſchen Stimme als zweites Solo das n 
Lied von Neumann: „Es können Menſchen dich verlaſſen“ fang. nit 
Schluß bildete ein ſehr ergötzliches Enſembleſtück, bei welchem alle einen 
glieder der Truppe mitwirkten, um dann als fertige Muſikkapelle eine 


flotten Marſch zu ſpielen. Der Beifall, den die Zuhörer ſpendeten, ki zu 
itere 


ein ſo lebhafter, daß die Künſtler ſich bei jeder Programmnum 
Zugaben verſtehen mußten. — Heute und morgen finden 
Soireen ſtatt. 3 eh haltige 
(Der morgige Sonntag) hat wieder ein anftaltet bie 
Vergnügungsprogramm. Im „Wiener Café“ in Mocker nern 10 
Kriegerfechtanſtalt ein Volksfeſt. Im Garten zu Schlüffelmüb 
das erſte Sommerfeſt des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins Po 5 Bo 
im Fenski'ſchen Garten in Rudak ein Volksfeſt des Pore bedürftige 
Allen drei Vereinen, Der 


br 27 
Fahrpreis beträgt für 3. Klaſſe 5,70 Mark, für 2. Klaſſe 


hören, eine recht zahlreiche werden. Außerdem haben 
i Abſchieds⸗Soiree der Leipziger Sänger und zwei orſt 
im Zirkus. 
= (Die Saurentiuß-Gternfhnuppenfälle) 


Schon 
bachtet, 


Bedürf- 


Sämmtliche 


9 


7 2 3 


2 5 . 
En ch dem 13. zahlreiche Sternſchnuppenfälle beobachtet werden J Dampfer „Robert“ nach Brahnau. Eingegangen find 9 Traften, ab: Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
das nn. Die günftigite Beobachtungszeit iſt die nach Mitternacht. Für] geſchwommen 14 Traften. Thorn den 10. Auguſt 1894. K 5 
ölig von ag? eu 52 Be m 10. 8 e a pe As Wetter: warm. 
olarſtern und weſtlich von den 1½ Stunde vorher aufge⸗ d 9. A Der Rothl i i (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
0 2 odgorz, 9. Auguft. er Rothlauf) iſt unter den weinen de = 
"engeren emden, F Befigers Seiler deen ouägehroden 0 van des Weizen Hau und geichäftslos, 128/80 Biund bed 1802 Mt, 1318 
Vorſtg (Fer enſtrafka mmer.) In der geſtrigen Sitzung führte den */. Podgorz, 10. Auguſt. (Diebſtahl. Liedertafel.) Dem Hofbeſitzer Pfd. hell 133/4 Mark. 
die Ba Landgerichtsrath von Kleinſorgen. Als Beiſiger fungirten | Ewert in Ober⸗Reſſau wurden in voriger Nacht Betten und Laken | Roggen flau, trockener 122/3 Pfd. 102 Mk., 125/6 Pfd. 103,4 Mk. 
een Landgerichtsräthe Schultz II und Kah ſowie die Gerichts- | geftohlen. Geſtern machte ſich Herr E. zur Verfolgung der Diebe auf. Gerſte feine Waare geſucht, helle mehlige 120/25 Mk., feinfte über 
ert Wasser fe und Tetzlaff. Die Staats anwaltſchaft vertrat Herr In Ottlotſchin wurden dieſelben in zwei ruſſiſchen Ueberläufern ermittelt. Notiz, geringere Sorten geſchäftslos. 
egen de eſſor Neils. — Zur Verhandlung kam zunächſt die Strafſache] Bie geſtohlenen Sachen hatten dieſelben zum Theil ſchon verkauft. Jedoch] Erbſen ohne Handel. 
f en " leiſcherlehrung Guſtav Buſch aus Briefen, der ſich der fahr⸗ gelangte der Beſtohlene in den Beſitz ſämmtlicher Sachen. Die Diebe | Hafer 112/6 Mk. 
ril d. Is berverletzung ſchuldig gemacht haben ſollte. Als am 26. | wurden verhaftet. — Die Liedertafel hat bei ihrem letzthin veranftalteten 5 er Marktpreifi 
Lehrmei Js. der Fleiſcherlehrling Senkbeil in Briefen das Pferd ſeines Sommerfeſte 201,50 Mk. Ausgabe und 230,60 Mk. Einnahme gehabt, Thorner Marktpreiſe 
re zur Schwemme ritt, warf Angeklagter nach dem Pferde. | ſodaß der Vereinskaſſe 29,10 Mk. zufließen. Die nächſte Generalverſamm⸗ vom Freitag den 9. Auguft. i R 
Kinde 1 ſchen und ging durch. Hierbei gerieth es zwischen lung findet Mittwoch den 14. d. M. im Bereinslokale (Gülle) ftatt. niedr. Ihöchſter niedr. ſhöchſter 
De r, die auf der Straße bei einander ftanden und verletzte eines von Benennung Preis. Benennung Preis. 
age lang Pac ne Saee ae . en 3 daß ſie mehrere mi fe 2 ri e r TH Fi 421412 4814 
rank zu Bette liegen mußte. Angeklagter wurde zu einer € N. F : 54 5 g 7 
Delftrafe von 30 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 6 Tagen Gefäng⸗ t Berlin, 10 ende Gel w 75 ſſtrat beabſichtiat Reizen. . . 1 sitel 1400| 1450 n 1 Kilo] 90 1 00 
eſchuldlartheilt. — Der Schäfer Paul Grzywinski aus Gremboczyn war | erlin, 10. Auguſt. Der hiefige Magiſtr eabfichtigt] Roggen „ 10.50 11 00 Eßbutter. | „ 15 5 00 
zen uldigt, dem Rittergutsbeſitzer Sand in Bielawy Arbeiterhandwerks⸗ | den diesjährigen Sedantag beſonders feſtlich zu begehen. Er | Serite. . .| „ 1150 12 00 Eier Schock. 200 8 90 
est und andere Sachen geſtohlen zu haben. Er wurde mit 2 Monaten beſchloß, bei den Stadtverordneten zu beantragen, eine gemiſchte afer » „ 1200 12 50 Krebse 1 Kit 980 2000 
ot bestraft. — Wegen eines bei dem Gutsbeſttzer Feldt in Kommiſſion aus den beiden ſädtiſchen Behörden zur Berathung Stroh(Richt) „ 500 — — Aal. .. 1 Kiloſ 1 70 
61 ne verübten Diebſtahls an Hafer ſtand ferner der Arbeiter Lorenz der feſtlichen V Halt bild dieſem Zweck e 5.00 | ——Breſſen » 601 — 
Var yszewski aus Kowroß unter Anklage. Neben ihm nahmen fein ]] der feſtlichen Veranſtaltungen zu en. Zu dieſe zwecke bſen „1400 18 00. Schleie „ 80 1/00 
& — und fein Bruder, der Arbeiter Wladislaus Gladyszewski und der Jſollen die Stadtverordneten dem Magiſtrat einen Kredit bis [ Kartoffeln 50 Kilo] 150 — — Hechte. Im 1100| 1120 
ſollulknabe Anaſtaſius Gladyszewski auf der Anklagebank Platz. Letztere 50000 Mark bewilligen. — Geſtern ſtarb der Vorſteher des Weizenmehl. „ 800 14 80. Karauſchen. „ 80 — |— 
— ſich der verſuchten Nöthigung bezw. Bedrohung ſchuldig gemacht ſtenographiſchen Bureaus des Herrenhauſes a. D., Lektor der . 17 6.4010 — (Barſche . „ 80 1100 
— n, indem fie den Inſpektor, der den Lorenz Gladyszewski abfaßte Univerität, Michaelis, 85 Jah 1 uind * 2 ½¼ Kl. — —— 650 Band Mr leo ei 
Er eſtnahm, durch Drohungen zu zwingen ſuchten, den Feſt⸗ 2 ells, te all. j 15 fc ü „Karpfen „ 1160 | —— 
füt menen freizulaſſen. Während Lorenz Gladyszewski für über: London, 11. Auguſt. Im geſtrigen Kabinetsrath wurde! v. d. Keule |1 Kilo] 100 1 20 Barbinen „ — ( 
0 et erachtet und zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, erfolgte über die in China zu ergreifenden Maßregeln berathen. Bauchfleiſch „ — 90 100 Weißfiſche 830 — — 
Be Freiſprechung der beiden anderen Angeklagten. — Der Eigenthümer Sofia, 11. Auguſt. Unbeglaubigte Gerüchte betr. die Pro⸗ Kalbfleiſch. „ 80] 100 Milch. . . I Liter — 49 — 12 
Sonn hard Roſinski und die Arbeiter Wilhelm Blümke und Friedrich klami 8 Martens 5 Königreich, ſowie eine bevorſtehend Schweinefl. ‘In 1005 —(— Petroleum. | „ 22 — 
Dunmerfeld aus Waldau waren angeklagt, dem Eigenthümer Bartz in mamirung Zulgarſens zum Königre ch, ſowie eine bevorſtehende [ Geräuch. Speck. „ 140 —(— Spiritus „ 10 
ald Schmalz. „ 1140 [e, Oenat.) ] „ — 301 — — 


foren u Holz geſtohlen zu haben. Gegen Roſinski erging ein frei⸗ Unabhängigkeitserklärung tauchen hier auf. 

ſgechendes Urtheil, gegen Blümke wurde dagegen auf eine dreiwöchent⸗ 

Is gegen Sommerfeld auf eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe erkannt. 

des egen Mißhandlung ſeiner Ehefrau bezw. ſeines Schwiegervaters, 
Arbeiters Chonaszewski in Mocker wurde alsdann gegen den Stell⸗ | 

gacher Michael Tomaszewski aus Mocker verhandelt. Dieſem wurde — 

re zehnmonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. — Der Fleiſchergeſelle Tendenz der Fondsbörſe: ziemlich feſt. 

anz Mosner aus Thorn war geſtändig, den Fleiſchergeſellen Alexan⸗ Weh Banknoten p. Kaſſa 219—70219—50 

ir Geduhn von hier in der Nacht zum 28. April cr. in der Schuh⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 219—40219—50 

| 


* fi ni 2 5 9 d 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. our ge gu bei N il ite Ken ie 

7 3 8 koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—30 Pf. 

Telegraphiſcher Berliner Fefe Aug. Jo. Auguſt pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
. — Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Peterſilie 

10—20 Pf. pro Pack, Porrey 20-30 Pf. pro Mol, Zwiebeln 
20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 


f. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 2 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. 
gucherſtraße angerempelt und ihm 3 Meſſerſtiche beigebracht zu haben. Preußiſche 3 % Konſolls J100—20 100-20 pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 2030 Pf. pro 
Endeklagter will die That im angetrunkenen Zuſtande verübt haben. Preußiſche 3%, ¾ Konſols 104-60 104-50 Ndl., Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., 

Preußiſche 4 0% Konſols 5 * 105-20 105-30 Wachsgohnen 5 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Birnen 


15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 20 
Pf. pro Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 60 Pf. 
pro Liter, Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 Mk. vro Stück, 


Deutſche Reichsanleihe 3% . . . . 4100 —25 1 100—25 


hi wurde mit 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß beſtraft. — Wegen 
[ Deutſche Reichsanleihe 3½% . 2 . . [104-601 10460 


ſchung einer Quittungskarte wurde ſchließlich der Müllergeſelle Felix 
di dwacki aus Gr. Wallicz zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. Von 
eier Strafe wurden 10 Tage durch die erlittene Unterſuchungshaft für 


E 
| 
fer] 
o 
[or 
1 
I 
oO 


veſer 1 5 fandbriefe 4, %% „„ = 

erbüßt erachtet. — 2 Sachen wurden vertagt. | olniſche Liquidationspfand briefe 6790 — Enten 2,00—2,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,30 Mk. pro 
viel I. (Das Spielen der Kinder) mit Streichhölzern hat ſchon zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %. . 101-80 101-90 Stück, junge 0,90 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 
ie Unheil verurfacht, dennoch hüten Eltern die Streichhölzer nicht Diskonto Kommandit Antheile . . 219—50219—10 - = s 8 = 
Mügend vor den Kindern. Geſtern gegen Abend faßen dier Knaben Oeſterreichiſche Banknoten J168—55 16840 Kirchliche Nachrichten. 
N Alter von 5 und 7 Jahren auf der Schwelle des Hauſes Bäckerſtr. Weizen gelber: Auguſt 1142.50 14350 „Sonntag den 11. Auguſt 1895. (g. n. Trinitatis.) 

r. 16 und entzündeten wiederholt Streichhölzer, welche fie brennend Oktober Dr een EN ER TR tagte Baptiften-Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 

mittags 4 Uhr Gottesdienſt durch Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 


U * 

durch das Kellerfenſter warfen. Ein vorübergehender Erwachſener ver: | eee, eh ee 74% 

les den Kindern dieſen Unfug. Roggen: lokſ 115— 116— 11. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.37 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.02 Uhr. 
} 


Aug; qi 


— (Feuer) In der Nacht von Donnerſtag zum Freitag dieſer Sonnen⸗Untg. 7.32 Uhr. Mond⸗ 10.00 = 
Wade wurden das Stallgebäude und die Scheune des Gaſtwirths Ernft | September! 11675118 12. Auguſt: Sonnen⸗An 138 U. Mond. Aug 9 Uhr N 
ſonde in Guttau durch Feuer, deſſen Entſtehen nicht ermittelt werden /// . ni Sonnen⸗Untg. 7.30 Uhr. Mond⸗Untg. 12.16 Uhr. 
Neuerer. Die en Gebäude find bei der weſtpreußiſchen N Nadi n rd 5 Er ——— 

r⸗Sozietät mit 600 Mk. verſichert. | ADDEE, STEHE Epresile, un, Saklas TE Hei, lelhe er ee ickzesetz 8 | 

EB olizeiberiht) IN polizeilichen Gewahrſam wurden 4 Nübal: Aug. 430 4340 |_Zurückgesetzte Seidenstoffe 
Perſonen genommen. h I us 6 2 e 43—301 43—40 1 en Ben een ed. 977 1 DIE EMFILENE 

„ — Gefunden) ein Pince⸗nez auf dem Turnplatz und eine gelbe Spiritus ern en v. wo Ei, bis M. n M. porto- u 
lden Spitze mit einem ebenſolchen Gürtel im Glacis. Näheres im ( ea — = Ae eee e er 22e Doppelt. Frieren d Schweiz, 

zeiſekretariat. / l Ad if 8 1 d & Cie Seidenstoff- f 1 h 
7 (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,26 Mtr. ug [440 0 rleder ” Fabrik-Union, Uri , 

r Null. Waſſertemperatur 15 C — Eingetroffen iſt der Dampfer 70er Oktober —40 1 40—40 Königl. Spanische Hof lieferanten, 


e 
„Graf Moltke“ mit einem beladenen Kahn aus Brahnau, abgefahren der Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pct. reſp. 4 pCt. I 
„———B——...—.—. — na 


dir die Mitglieder der St. Georgen-| des Julius Dupke' ee Schützenhaus⸗ Theater. 


Hen. iſt der Kl f ö Sonntag den II. Aluguſt 1895: 
ſt der Klingbeutel abgeſchafft. S chuhw an r en 9 es chäft e bee Iek ee 


30 i 8 ndern n 
Bug Sberiteipetung e eee Nr. 29. Der Irre von Mariaberg 
vormittags 10 Uhr Im Kloster der Alexianer. 


derd ae 3 . 
en 15 eee ee Sämmtliche Schuhwaaren Senfationsdrama aus der Gegenwart in 7 
i gt in Thorn Bildern von A. Winter. 


mahag. Buffet mit Mar⸗ find auf das reichhaltigſte ſortirt und werden 5 
Montag: Kein Theater. 


m R zu billigen Preiſen verkauft. 
eee Beftellungen und Neparaturen 9 . 
er Umpfer 
fährt Sonntag 2 1/3 ar nach Grün⸗ 


0 2 R 
5 . werden ſchnellſtens u. aufs beſte ausgeführt. 
Och, 1 Regulator, 6 mahag. Be 

6 ; 2 thal zum Beſuch des Feſtes in Achlüſſel⸗ 
mühle. In Grünthal ſtehen Wagen zur 
Verfügung. 


tühle mit hohen Lehnen, 
Zentener Rohrſtühle, 4 Fach 

Guſthaus Rudak. 
Morgen Sonntag: 


ſtergardinen, I Blumen⸗ 
2 Tanzkränzchen. = 


ſänder, 4 Portieren, einen 
Wa 
F. Tews. 


ſchti it Marmor- Ir U, 
Ratte, ans entdandipiegel, SS n 
Das Reſtaurant 
Grabenſtraße 16 


Betreff: 


k 


Eine äuſchung des Publikums! 


An Stelle unſeres Kneipp⸗Malzkaffees wird 
den Conſumenten häufig minderwerthige Waare ver⸗ 
abfolgt. Dieſe gelangt entweder loſe oder in einer 
der unſerigen ähnlichen Packung in den Handel. — 
Der durch deutſches Reichspatent geſetzlich geſchützte 
Kathreiner’s Kneipp-Malzkaffee, welcher nach 
einem einzig und allein uns zuſtehenden Rechte 
mit Kaffeegeſchmack verſehen ift, wird niemals offen 
ausgewogen verkauft, ſondern nur in ½/ und 
½ Pfd.-Padeten, welche mit Plombe ver- 
ſchloſſen ſind und als Schutzmarke: „das Bild 
des Herrn Prälaten Kneipp” und den Namen 
„Kathreiner“ tragen. 5 


Spieltiſch, 2 änge: 
„2 große Hänge: F h d-H dl 
laßt mit Bronzeein⸗ 9 T L an ung 
ung, 2 dreiarmige Leuch⸗ | und Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder, 
Betten, PBorzellange: | Laufmäntel, Luftgummi ſowie ſämmtliche 
irr (Schüſſeln, Teller, Fahrrad⸗ Bedarfsartikel zu ſehr billigen 


daten, Wein“ und Bier- Mein. Gegicki, Nehanifer, 


„Släjer 2. 1 Wir ſehen uns zu dieſer Erklärung genöthigt, 
en Baarbezahl * en enſtraße 14. um einer Verwechslung und falſchen Beurtheilung Sofort zu verpachten. 
Thorn den zahlung verſteigern. Für Händler lohnender Rabatt. unſeres Fabrikates vorzubeugen und bitten daher beim us ae Ar. 43, fl. 


en 10. Auguſt 1885. 


Go elowskz, Gerichtsvoffzieher. | Yaden u. Wohnung iitz.vermiethen 


ne Wohnungen Heiligegeiſtſtraße 6. | Bäckerſtraße 16 bei Golembiewski. 
Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 


geschmackvoll ausgeführt. 


Einkauf ſtets auf unfere oben näher bezeichnete 
„Schutzmarke“ und den Namen „Kathreiner” 
achten zu wollen. 


Hotel Muſeum. 


Möblirtes Zimmer mit auch ohne Ber 
köſtigung von ſofort zu vermiethen. 


dazu parterre eine paſſende Wohnung, 

zu jedem Bauhandwerk geeignet, von jogl. 

oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 


Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken. 


— m - 


Ihotographiftpes Ilelier | 
4 2 . Eine große ver 1. nabe n. 


iethen. Zu erfragen Gerberſtraße 21. 
Schloßſtraße 14 ——- 
3 5 en N Eine Wohnung, zz; 


1 4 Zim., Küch d Zub. p. 1. Okt. 5 
Gute T 1 Ich 1 utter, Mi Zu 5 ER Hoyer" Glas- 


ah äde 411 das e 5 f. ers 35 und Porzellangeſchäft, Culmerſtraße 1. 
1 1 I I A. kiewiez, Schuhmacherſt. 27. | mut ift p. I. Dübr ente 


FREE Beste schlesische Heizkohlen Parterre⸗Wohnung 
rirt billi i il e i 
Walter Brust, Sulmerftt. B.| 81e ry, Brüidenflraße 18, I. Baue I. ben b 


2 7 7 Ein junger Mann, mit 7 
Meine LCiſchlerei A n e Die Balkonwohnung 

-U. Nussbaumarbeit > vüftet, findet in meiner Buch⸗ | in meinem Haufe Grabenſtraße 16, beſtehend 

für ange e hiermit. druckerei eine Stelle als Lehrling. aus 4 Simmern und Zubehör zum 1. 1 5 
h Alte Möbel werden ſauber reparirt und ©. Dombrowski. | zu vermiethen. Näheres Bäckerſtr. 43, ll. 

a an Polſtermöbeln werden aufpoliert zu billigen Preiſen. Kl : > ii 3 Zimm. und Wunsch. 

Sum gut und billig hergeſtellt. F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, eine Familienwohn. Zabeher mi Jyen Tor. I möBT. Sim, zu derm. mit aud 
IS IWIISSSIUTIVVUCTW Mauerſtraße 20 (Breitenſtraßen⸗Ecke.) 1 Waſſerleitung, Parkſtraße 2, zu vermiethen. ohne Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, pt. 


en, 


Portieren und Feppichen. 


Moöbeſ-Magazin. 
Complette Wohnungs- 


Einrichtungen. opa 


Tapezierer 


— — —— h —u— 
ee 


Meuheiten in Möbelftoffi 


8 . uvam aun 
wajınbaugg Mangan ut a 


E > 2 


| Reparaturen wie Um 


N 


Am 8. d. Mts. abends 11 Uhr 
entſchlief nach kurzem Krankenlager 


geb. Hertel 
im 60. Sebendjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 10. Auguſt 1895. 


Die Beerdigung findet am 12. 
d. Mts. 3 Uhr nachm. vom Trauer⸗ 
hauſe, Fiſcherſtraße 34, aus ſtatt. 


Polſzeiliche Pekanntmachung. 


Die Fiſcherſtraße von der Benderſtraße 
bis an den, an der Oſtgrenze des Schweizer⸗ 
ſchen Grundſtücks nach der Hafenſtraße hin⸗ 
unterführenden Weg wird vom Montag den 
12. d. Mts. ab auf ca. 2 Wochen für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt. 

Thorn den 10. Auguſt 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag, 16. Auguſt vorm. 9 Uhr: 


Verſteigerung einer alten Pumpe, verſchiede⸗ 
ner Abortkübel, alter Küchenausgüſſe ꝛc. im 
Hofe der Reichsbankſtelle. 

Beſichtigung der Gegenſtände geſtattet. 


Roggen und 
Roggenrichthtroh 


kauft das 5 
Königliche Proviant-Amt Thorn. 


Diellarienquelle, 


keimfreier Sanerbrunnen, 
vorzügliches Tafelgetränk, 


wird abgegeben 
nv’, Ttr. -l. 10 Pf., 
14 


55 [3 3 8 55 
% Limonaden 15 Pf., Citronen oder Him⸗ 
beer exkl. Verpackung und Glas, die in 
gutem Zuſtande zurückgenommen werden, 


den der 
Brunnen - Verwaltung Ostrometzko. 


Schlafdecken, 
heisedecken, 
Pferdedecken, 
Regenschirme, 
(rapatten, 
Manschetten. 
Kragen 


empfiehlt 


Carl Mallon, 
Thorn, Altſt. Narkt 23. 


J. Kozlowski, 


Breiteſtraße 35, 
Special - Geschäft 
fur 
Galanterie-, Bijonterie-, Alfenide- u. 


Leder-Waaren. 
Beste Einkaufsquelle für 


NZ 
Die glückliche Geburt eines 85 


unſere liebe Mutter, die Wittwe N 
Maria Milbrandt = v2 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
NUBECHT UNTER RUSSISCHER KRONSBANDEROLLE 


Eu Schirme — 


® Zu haben 11 allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. 


e Konkurswaaren-Ausverkaul. ME 


2 Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
3% Töchterchens zeigen an E Thorn, Seglerſtraße Nr. 26, beſtehend aus 


Franz Tarrey u Fran. SC Damen-, Herren-, und Kinder-Konfektion, Kleider- 
stoffen und Gardinen, 


aber feſten Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Zahn Atelier wird zu herabgeſetzten, 
H. Schneider 1 freundliche Wohnung von 3 Zim. nebſt 


Zub. u. Gartenl. ſof. o. 1. Okt. z. verm. 
Kather, Mocker, Rauouſtraße 2 


. Russisch 
HIEE-EXPORT-GESELLSCHAFTE 


3. Hozakowski, Thorn, Brückensir, 8 


empfiehlt 
als Spezialität und als feinste Marke 


die rühmlichst bekannten russischenThee’s 


der allerhöchst bestätigten 


russ. Thee-Export-Gesellschaft 


„Karawane“ in Moskau. 


Alleinverkauf für Thorn und Umgegend. 


Wir 1 


E Uu. oberſchleſiſche 


Sk „Würfel futur 


in Wagenladungen ab Grube frei Bahn und frei 
Haus bis zum 1. September d. Ss 
mäßigten Sommerpreiſen. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn-Culmsee. 


Sosse 
— — TREE 
Su 


noch zu den er: 


Badener Pferde- Los 1 Mark, 150,000 Mark Gewinne Werth. Haupttreffer 30, 000 1 


V. T. G. G. 
Monats- Versammlung. 
Montag den 12. Auguſt, 
= YUenfädter Markt Ur. 15. 


Viktorin-Theater. 


(Beiſchönem Wetteri. Garten.) 


Sonntag den 11. Auguſt: 


: Humoriſtiſcher 
7 Abschieds - Abend 


der 
Neumann-Bliemchen’s 


Leipziger Sänger. 
Neumann - Bliemchen (Begründer 
der erften Leipziger Sänger), 
Wilh. Wolff, Horvath, Gipner, Lemke, 
Feldow und Ledermann. 

Anfang 8 Uhr. — Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. find in dem 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszynski zu 


haben. 
Heute vollständig neuer Spielplan. 
Nur eine Aufführung! 


Schützenhaus Thorn. 


Am Dienſtag den 13. Anguſt 1895 
f abends hr, 
bei günſtiger Witterung im Garten ſonſt im Saal: 


Einziges großes 


Zigeuner- Concert 


mit golo- und Cher-Gefängen, 
ſowie Aufführungen von National⸗ und 
Charaktertänzen, gegeben vom 
öſterr. ungar. Jamen⸗ und Herren- 
Orcheſter 
3 A 77 
„RakOczy“. 
Großartige Geigen⸗, Piſton⸗ und Zimbal⸗ 
Virtuoſen in ihren ſchmuckvollen verſchiedenen 
Landestrachten, darunter 4 Tänzer und 
Tänzerinnen. 
3 Ehrendiplome. 


Senſationell! Senjationell ! 


N * 
Serpentin-Tanz. 

U. a.: Schlangentanz, Schmetterlingstanz 
zꝛc. mit prachtvollen Lichteffekten und Ver⸗ 
wandlungen. Mit großem Erfolg in Bremen, 
Hannover (Röpke's Tivoli) aufgetreten. 

Kaſſenpreis: 60 Pf., Schüler u. Kinder 
die Hälfte. Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Cigarrenhändler Duszynski à Perſon 50 
Pf., Familienbillets (3 Perſonen) 1,20 Mk. 
zu haben. 


2 Clektriſche Haus und 
Hotel⸗Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Jpezial-Geſchäft. 


Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 


Zum Färben 
und chem. Reinigen von 
Herren- u. Damen⸗Garde⸗ 
robe jeder Art, Uni⸗ 
formen, Möbelſtoffen, 
Tiſchdecken, Gar- 


dinen, Teppichen, 


ac. ‚empfiehlt ſich 1 echte 1 
— Färberei 
und chem. Kunft- 


Waſchanſtalt. 


Annahme, Wohn. u. Werk⸗ 
ſtätte nur Gerberſtr. 13/15. 


A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstt, 


Handwerker-Vereil. . 


Sonntag den II. August er. früh 
Hauptbahnhof: 


Fahrt nach Polen. 


Il. Kl. Mk. 5,70 u. Il. Kl. Mk. 8,00, 
Montag den 12. d. M 


In. 8. C. t. bei Schlesinger 
Burschenschafter 
abend. 


e 
Allgemeiner deutſcher 
Schulverein. 


Ortsgruppe Thor 
Montag den 12. rg cr. 
- abends 8 
im Keſtauratianszimmer der bedr n 
Conditorei (Brombergerfir. 35) 


Herrenabend. 


Berathung über die Veranſtaltung eine 
Sommerfeſtes. 

Mittheilungen. 1 * 

Der Vorſtand 


Thorner Jagdvereli. 


Freitag den 16. August: 


General⸗Verſammlung. 


Artushof 8’ A 
Tagesordnung: Statuten = ne Berathuit 
Jagdpachtung, Abſchuß von Hühnern, un 
Vorſtandsergänzung. 


Der Vorſtand. 


Der Vorſtand. 
AR odfahrer- Verein „Norpärts“ 
Heute Sonntag: 
Ausfahrt nach Schirpitz. 
Abfahrt um 3 Ahr vom Stadtbahnhof. 
Gäſte im Sportsanzug (kurze Hoſe un 


Mütze) willkommen. t 
Der Fahrmwark 
Thorner Schiffer - Verein. 


Zur Vorbeſprechung über die Seranfein, 
findet am 14. Auguf nachm. 4 Ahr, 1 
Vierath'ſchen Lokale, Seglerſtaße, 2 
Verſammlung ſtatt. Um zahlreiches E 
ſcheinen wird gebeten. 

Der Vorſitzende: Fansche. 


Schützenhausgarten. 


Sonntag den II. August er. 
Abonnements“ 


Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regimen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. pf. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pl 


Kriegerfechtanstall. 


Wiener Cafe in Mocker. 
Sonntag den II. Auguſt 1895 
Ausserordentlich grosses 


Volksfest, 


Großes Militär- füt⸗Cuntett, 


ausgeführt von der Kapelle nter 
des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 1I # 
eitung des Stabshoboiſten Herrn 
3 


Anfang des Concerts 4 uhr 
Eintritt à Perſon 25 Pfg 
Mitglieder frei. 


Zacherlin 


Hochzeits- u. Gelegenheits- 


UohnuA uA 


Nähmaschinen! 1 


Geschenke. f N 8 8 
Preiſe für Vereine und wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie kein —— 2 Tunzkrünzchen 
Korporationen. zweites Mittel — jederlei Inſekten und wird darum auch in der billiger als die . da ich weder 
Reise- Effekten. ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Merkmale ſind: 1. die verſie gelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drogerie, 


Hocharmige Singer unter Zjähriger 
7 . Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 
FF 5 „ „ Hugo Claass, Drogerie, 50 Mark. 


Die Kriegerfechtſchule 1502 2 1 
Ei 


m. mit auh 
Bacheſtraße 1 


n großes möbl. Zim 
Penſion zu verm. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 


0. Scharf, Breiteſtr. 5, W 


Mititäre uud „Argenau, „ Rudolf Witkowski. zu den billigſten Preiſen. Beite und pilligſte Bezugsgn 
Mützenfabrik. Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. | garantirt nene, doppelt gereinigt k. 
Neueſte Formen, Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. echt nurdiſtze Bettf dern. 
ſauberſte Aus⸗ Be 2 ern. 


führung, billigſte 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 


Wir verſenden zollfrei, 8 Na 


5 n 8 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Gineiötungen. im Soolbad Inowrazlaw. Pate 
Für Nervenleiden — 


von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 cm 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 
Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchmen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 


(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 
NW Nee c bn, 8. Landsberger, 
8. Blum, Culmerſtraße 7, I. NN. ke NI — Beiligegeiftfirape 12. 


un 
3 Stuben 240 M., Extrablatt 
Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver ist für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speziellgeeig. — erhöht die Verdaulichkeit Wohnung mit Ball., 4 Stuben 290 M. Hierzu zwei D alt 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. !der Milch. — Zu hab. in Col.-, Delicatess- u. Drog.-Hdl. in Pack. à 60, 30 und 15 Pf. | Culm. Chauſſee 54, von der Stadt 10 Min. illuſtrirtes Unter 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Preiſe. 


Wegen Aufgabe meiner Ofenfabrik 
verkaufe ich alle Sorten 
Oefen und Verzierungen 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Salo Bry. Brückenſtr. 18. 


Kleingemachtes trockenes 


u mg 
„er Brennholz 


aus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 


Pecher & Co. in He 


Ep 


Ne, 


1 Köni 2 5 ! anders werden. Während wir gemüthlich beim zweiten Frühſtück ſaßen, 
deſſen Wer Rom wurde. Der hochberühmte Dichter Virgil, da erdröhnten plötzlich Kanonenſchüſſe. Wie elektriſirt ſprangen die Fran- benachbarten thüringiſchen Kurorten die Brandſtätte befuchen, 3 
erke heute noch die Gelehrtenwelt in Anſpruch nimmt, zoſen von ihren Lagerſiätten in die Höhe, umarmten und tüßten ſic, werden von niemandem beläſtigt oder um eine Gabe ange: 
| war ebenfalls Sohn eines Töpfers. Die früheſte Beſchäftigung, | indem fie einander zuriefen: „Unſere Brüder kommen! Wir werden ſprochen; an den Endpunkten des Ortes find an den Pfählen 1 
welcher die Menſchen oblagen, iſt der Bergbau; im Alten befreit! Wir find doch die Sieger!“ Man kann ſich denken, in Sammelbüchſ ür die Abgeb 5 bracht und ieh 8 
3 Teſtament heißt es, daß Thubalkain ein Meiſter in allerlei Erz] welche Niedergeſchlagenheit dieſe Freude umſchlug, als es ihnen nach am! en „für die Abgebrannten ange racht und dieſe Fr 
und Gifenwert, alſo d ſte Schmi . STE und nach klar gemacht wurde, daß die in Kaſſel garnifonirende Abthei⸗ Einrichtung bewährt ſich auch. Recht bedauerlich, aber nicht ab: 1: 
folgt, d werk, a ſo der erſte chmied geweſen ſei. Hieraus lung Artillerie, dem Befehle des Königs gehorchend, im Hinblick auf den wendbar war der Verkauf der Haus⸗ und Arbeitsthiere ſeitens 4 
gt, daß die Menſchen doch erſt Eiſen und Erz zu Tage ge- | neuen Sieg der Deutihen bei Wörth „Viktoria“ ſchieße. Die Leute der Landwirthe und Viehbeſitzer; ſie hatten aber kein Futter 43 
fi Bi 


2 


2 ordert 
„weit war es lange nicht. Ebenſo waren in den älteſten Zeiten 


x 


— .. — — 2 
— — — . — 


1. Beilage a 187 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 11. Auguſt 1895. 


Die älteſten Handwerke. 

auch Handwerk hat nicht nur goldenen Boden, ſondern es iſt 
geit alt und ehrwürdig; einzelne Handwerke ſind erſt in neuerer 
= u erfunden, viele dagegen begegnen uns ſchon in den erſten 
l chern der Bibel, wie beim Thurmbau zu Babel die Ziegel⸗ 
. die meiſten Wohnungen der Negypter beſtanden aus 
x legelſteinen, und das Alte Teſtament berichtet, daß die Israeliten 
== Ziegelſtreichen angehalten wurden, jo lange fie unter 
und iche Joche ſchmachteten. Auch in den Büchern Moſis 
* in den Propheten werden die Töpfer erwähnt, welches Hand⸗ 
werk von Aſien nach Griechenland kam, wo es große Töpfereien 
gab, welche ſchöne Arbeiten lieferten. Unterrichtet wurden die 
omer von einem Griechen Demaratus, deſſen Sohn ſpäter 


haben müſſen; natürlich, ſo vollkommen wie in unſerer 


lockengießer zu finden; denn kleiner Handglocken, Schellen und 
Cymbeln bedienten ſich ſchon im Alterthum die Hebräer, die 
Chineſen, die Aegypter ꝛc. beſonders bei feſtlicher Gelegenheit; 
dagegen Kirchenglocken wurden erſt 400 Jahre nach Chriſti 
Geburt in Italien gegoſſen. In der Bibel iſt vielfach die Rede 
von goldenen und ſilbernen Gefäßen und auch von geprägten 

Unzen; daraus erhellt, daß es Gold: und Silberarbeiter ſchon 
gegeben haben muß, und noch deutlicher iſt es, erinnern wir uns 
des Baues der Stiftshütte, der Tempel ꝛc. Faſt alle Bauhand⸗ 


berker zählt die Bibel auf; wer denkt nicht an Joſef, den 


immermann; ebenſo find die Tiſchler, die Küfer oder Böttcher 
ehr alten Urſprungs. Von der Weberei erwähnt die Bibel 
nicht viel, brauchten auch die alten Israeliten viel Leinwand 
und gingen die Prieſter und Lewiten nur in leinenen Kleidern, 
0 war das Weben im Alterthum Sache der Frauen. Im alten 
Aepypten fanden ſich auch Brauer, und die Erfindung des 
leres wird einem Götzen, namens Otiris, zugeſchrieben. Das 
erſte Bier wurde aus Gerſte gebraut; denn der Hopfen kam erſt 


800 Jahre nach Chriſto zuerft in Deutſchland auf; ebenſo ſtammt 
die Branntweinbrennerei aus dem Morgenlande, doch wurde ſie 


bis ins 14. Jahrhundert ſehr geheim gehalten und der Brant⸗ 
wein als Arzneimittel angewandt. Sehr früh treffen wir Müller 
an; die Bibel kennt nur Handmühlen, welche zuerſt von Menſchen, 
ſpäter von Pferden gedreht wurden, bis Waſſermühlen kurz vor 
Chriſti Geburt aufkamen. Anfänglich gehörte das Brotbacken 
wie das Weben in die Wirthſchaft und war Sache der Frauen; 
ſpäter wurde es ein Gewerbe. Griechen waren die erſten Bäcker, 
von welchen dieſes Handwerk zur Zeit der Kaiſer nach Rom 
kam, ſo daß unter Auguſtus es dort 300 Bäcker gab. Später, 
mit dem Verfall des Landes, kamen die italieniſchen Bäcker ſehr 
herab in ihrer Kunſt, ſo daß ſie bald von Deutſchen verdrängt 
wurden, welche noch heute in Venedig den Vorzug haben und 
das beſte Brot backen. Gerber, Schlächter, Schuhmacher und 
Sattler kommen ebenfalls im grauen Alterthum vor, und auch 
Hutmacher; denn im alten Rom trugen die freien Bürger Filz⸗ 
hüte, welches kein Sklave ſich erlauben durfte. 

Die Vertreter der Schneiderzunft behaupten, daß ihr Hand⸗ 
werk das allerälteſte ſei, weil ſchon Adam und Eva nach der 
Vertreibung aus dem Paradieſe Kleider trugen; die Schneidereien 
beſorgten im Alterthum die Frauen; erſt im Mittelalter wurde 
es ein regelrechtes Handwerk. 

Das Drechslerhandwerk iſt alt; Griechen und Perſer ver: 
ſtanden ſich darauf. Dieſes Handwerk, welches ſich ſchon der 
Kunſt nähert, trieb Alexander der Große in ſeinen Mußeſtunden; 


uin jener Zeit, wo ganze Völker auswanderten und ſich neue 


ohnſtätten ſuchten, gingen viele Handwerke und Künſte ver⸗ 
loren, das Drechſeln aber erhielt ſich und wurde in den Klöſtern 
vielſach betrieben. 
Das Seilerhandwerk iſt ebenfalls kein Handwerk von heute, 
und die Seiler hatten früher das eigenthümliche Recht, mit 
eringen und trockenen Fiſchen zu handeln, auch durften fie 
8 ig verkaufen, Branntwein und Obſtweine ausſchenken. Zu 
en erſten Beſchäftigungen, welche die Menſchen erfanden, gehört 
Jas Korbmachen ; auch die Färberei wurde ſehr früh getrieben, 
u ſchenkte Joſef einen buntgefärbten Rock, und zu Moſes 
3 war man darin ſchon ſehr vorgeſchritten. Von Glaſern 
Aalen wir aus recht alter Zeit, die Steinmetzen wurden ſchon 
de her unter die Künſtler gezählt; daß der Herr Chriſtus mehrere 
3 Apoſtel aus den Fiſchern wählte, und der Apoſtel Paulus 
in Zelttuchweber war, ifl ja bekannt. K. 


Mannigfaltiges. 


(Das Viktoriaſchießen in Kaſſel.) Der „Magdeburger 
Zeitung“ wird folgende kleine Epiſode mitgetheilt: „Bei Weißenburg, 
bei der Erſtürmung des Gaißberges, am 4. Auguſt leicht verwundet, 
wurde ich mit vielen eben ſo leicht Verwundeten, Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen in buntem Gemenge, am 5. in Weißenburg verladen und in das 
Innere von Deutſchland verſchickt. Unſer Zug machte erſt in Kaſſel 
Halt, und ſämmtliche Inſaſſen wurden ſofort in beſter Weiſe in einem zu 
einem Lazareth eingerichteten öffentlichen Gebäude — ich glaube, es war die 
Kriegsakademie am Wilhelmsplatze — untergebracht. Der 6. Auguſt 
war der Ruhe und Erholung gewidmet. Ein bayriſcher Feldwel und 
ich theilten ein Zimmer; in den Nebenzimmorn lagen franzöſiſche Offi⸗ 
ziere, hinter uns franzöſiſche Gemeine. Wir waren freudig erregt, die 
Franzoſen ernſt und reſignirt. Das ſollte aber am 7. vormittags 


glaubten, die lange Eiſenbahnfahrt ſei nur eine Scheinfahrt geweſen; 
auch ſchien es ihnen unglaubhaft, daß im Innern Deutſchlands noch 
Soldaten vorhanden ſein könnten, denn nach ihrer Meinung war alles 
bis auf den letzten Mann an der franzöſiſchen Grenze.“ 

(Deutſcher Kriegerbund.) Der 24. Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes, welcher in den letzten Tagen in St. Johann⸗ 
Saarbrücken abgehalten wurde, war von 174 Abgeordneten beſucht, 
welche insgeſammt 774900 Krieger vertraten. Aus den Verhandlungen, 
die ſich mit einer kurzen Pauſe bis gegen 5 Uhr nachmittags erſtreckten, 
iſt beſonders hervorzuheben, daß folgender Antrag des Bundesvorſtandes 
Annahme fand: „Der Abgeordnetentag wolle beſchließen, den Bundes⸗ 
vorſtand zu ermächtigen, aus dem Vermögen des deutſchen Krieger⸗ 
bundes der Geſchäfsleitung des Kyffhäuſer⸗Denkmals behufs rechtzeitiger 
Fertigſtellung des Denkmals Darlehen bis zur Höhe von 200000 Mark 
gegen 3½ Prozent Zinſen zu geben, unter der Bedingung, daß für den 
pünktlichen Eingang der Zinſen Garantien durch Verpfändung der lau⸗ 
fenden Einnahmen der Denkmals⸗Verwaltung gegeben werden. Die Rück⸗ 
zahlung des Darlehns ſoll aus den freiwilligen Beiträgen thunlichſt bald 
en Als Ort des nächſten Abgeordnetentages wurde Koburg be⸗ 

immt. 

(Die Polen.) Die Geſammtzahl der Polen beträgt nach dem 
„Przeglad Wizechpolski“ 16320000 Köpfe. Davon werden in Rußland 
8170000 Köpfe gezählt, und zwar 6350 000 in Ruſſiſch⸗Polen, während 
die übrigen auf Littauen, Podolien, Wolhynien, die Ukraine, Petersburg, 
Sibirien u. ſ. w. entfallen. In Orſterreich⸗Ungarn leben insgeſammt 
in Galizien, der Bukowtna, Schleſien u. ſ. w. 3460000 Polen. In 
Preußen werden in den Provinzen Schleſien, Poſen, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen, Berlin, Rheinland, Weſtfalen u. ſ. w. insgeſammt 3 350 000 
Polen gezählt. In Amerika leben in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika über 1200000, in Braſilien und Südamerika 100000 
Polen u. ſ. w. 

(Einen bemerkenswerthen Bildungsgang) hat Herr 
Friedrich Roth, bis vor 4 Jahren Volksſchullehrer in Fürth, ein ge⸗ 
borener Schwabacher, hinter ſich. Derſelbe unterzog ſich nach ſeinen 
Privatſtudien dem Abſolutorium am alten Gymnaſium in Nürnberg im 
Jahre 1890 und ſtudirte ſeitdem an der Univerſität Leipzig. Mit welch 
glücklichem Erfolg geht daraus hervor, daß er im Vorjahre auf Grund 
einer Diſſertationsſchrift über die weibliche Bildung im Mittelalter die 
philoſophiſche Doktorwürde erwarb und in dieſen Tagen das juriſtiſche 
Staats⸗ und darauf das juriſtiſche Doktorexamen mit vorzüglichem Er⸗ 
folge beſtand. Derſelbe wird, einer Anregung aus einflußreichem Kreiſe 
1 8 ſich zunächſt als Privatdozent an der Univerſität Leipzig habi⸗ 
itiren. 

(Wallfahrtsſtätten für unglücklich Liebende) ſind 
in jedem Lande Europas bekannt. Im Schwarzburgiſchen wandern die 
Mädchen und Burſchen, denen die Liebſten untreu wurden, nach dem 
hohen Berge, wo das Schloß der Göttin Lora ſteht, um aus ihrer Quelle 
Ruhe und Vergeſſenheit zu trinken. Lora oder Lahra iſt eine alte 
Liebesgöttin. St. Bonifaz ſtürzte ihr Idol, ihr Geiſt aber ſpukt noch 
heute in den Köpfen des ſchwäbiſchen Landvolkes. Oft tritt ſie auch 
als Laura oder Laurentia auf. In Paris ziehen hoffnungslos Liebende 
zum Grabmal Abälards und Heloiſens und ſchmücken es mit Kränzen. 
An Verona geſchieht daſſelbe mit dem Grabe Romeos und Juliens. 

uf Samos pilgern die Verliebten zu der Ruheſtätte von Radine und 
Leontichos, welche am Wege zum Heräon liegt. Durch Gelübde und 
Gebete ſuchen fie die Hilfe des todten Liebespaares zu erringen. Ein 
anderer Wallfahrtsort iſt das Cap Sappho auf der Inſel Leukadia. 
Dort, wo ſich einſt die unglückliche Dichterin in das Meer ſtürzte, ſuchen 
die Liebeskranken Neu⸗Griechenlands noch heute ihren Kummer zu ſtillen. 
Die deutſchen Schönen tragen ihren Liebesſchmerz mit Vorliebe dem 
heiligen Antonius vor. In Kaſtelruth am Schlern bei Bogen iſt in der 
Ant. oniuskapelle ein uraltes Schnitzwerk: das Bild der heiligen Kümmer⸗ 
nuß Auch hierher wandert manch' unglücklich verliebtes Herz, um der 
Ehepatronin ſein Leid zu klagen. In derſelben Kapelle befindet ſich 
auch die Figur eines Judas aus dem figürlichen Statiönsweg. Dieſelbe 
wird treuloſen Liebhabern zur „öffentlichen Beſchämung“ nachts heimlich 
vor die Thür geſtellt. 

(Der Peterspfennig) betrug im Jahre 1894 nur 3°/, 
Millionen Franks, wovon 600000 Franks aus Frankreich kamen. 

Eine Beſichtigung des Brandplatzes von 
Brotterode) hat gezeigt, daß die Berichte über die Heim: 
ſuchung dieſes Ortes nichts übertrieben haben, weit eher hinter 
der Wirklichkeit zurückgeblieben ſind. Ein erſchreckend großes 
Trümmerfeld bilden die letzten Reſte von 600 und mehr Ge— 
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bäuden. Mehr als 1000 Perſonen müſſen täglich von der Ge⸗ 
meindebehörde verpflegt werden; die Leute haben keine Werk⸗ 
ſtätte, kein Werkzeug, keine Hausgeräthe mehr, ſie ſind noth⸗ 
dürftig untergebracht, und eine Arbeitsſtätte haben fie noch nicht 
gefunden. Noch ſteigt Rauch und mitunter auch helles Feuer 
aus den Trümmern auf, und erſt wenn dieſe beſeitigt, eine 
Rieſenarbeit, kann mit dem Bau begonnen werden. Das iſt 
aber vor dem Winter in ausgiebiger Weiſe nicht möglich, weshalb 
die Gemeinde noch auf weithin die Verpflegung beſorgen muß. 
Das erfordert aber noch große Mittel. So betrübend das 
Bild der Verwüſtung auch iſt, ſo macht es doch auch einen ſehr 
guten Eindruck, daß die Bewohner ergeben und ruhig ihr Geſchick 
ertragen. Die Hunderte von Fremden, die jetzt täglich aus den 


mehr zur Ernährung der Thiere und keine Stallung mehr zum 
Unterbringen derſelben. Die Ernte beginnt in dem hochgelegenen 
Brotterode erſt im letzten Drittel des Auguſt, und bis dahin 
hofft man, Nothſcheunen und auch Stallungen für das Vieh 
herſtellen zu können. Ob es gelingt, die jetzt als ein Aſyl für 
Abgebrannte dienende Schule noch vor dem Herbſte wieder 
ihrem Zwecke dienſtbar machen zu können, iſt noch fraglich; die 
ſieben Lehrer des Ortes ſind auch obdachlos geworden und haben 
in Nachbarorten ein vorläufiges Unterkommen ſuchen müſſen. 
Auch der Ortsgeiſtliche war genöthigt, nach Kleinſchmalkalden 
zu ziehen, kommt aber täglich in ſeine Gemeinde, hält Andacht 
im Schulhauſe, wobei er tröſtend und ermuthigend einzuwirken 
ſucht. Die helfende Theilnahme, beſonders aus den thüringſchen 
Landen, iſt eine ſehr bedeutſame; außer Hunderten von Kiſten 
und Ballen mit Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken fließen auch die 
Geldbeiträge reichlich, ſo zum Beiſpiel aus Eiſenach über 5000, 
aus Schmalkalden gegen 3000, aus Koburg, Meiningen, Jena 
u. ſ. w. je 3000 und mehr Mark, in gleicher Weiſe leiſten viele 
andere Orte Hilfe. Das alles iſt aber gegenüber der großen 
Verheerung und der überaus ſchweren Aufgabe für die Ge⸗ 
meinde nur ein Tropfen im Meere. Es muß die Hilfe noch 
länger andauern, wenn ſie erfolgreich wirken ſoll. 

(Wie hoch ſind die Wolken?) 
Meteorologenkonferenz in München 1891 beſchloſſen wurde, an 
zwanzig Stationen, die über die ganze Erde vertheilt ſind, ein 
volles Jahr hindurch Wolkenmeſſungen vorzunehmen, werden jetzt 
die erſten Ergebniſſe der Meſſungen veröffentlicht. Die Beob⸗ 
achtungen geſchahen nach der ſogenannten Hildebrandfonſchen 
Methode; dieſe Methode, von dem Meteorologen Hildebrandſon 
in Upſala ausgearbeitet, beſteht darin, daß die Wolken mittels 
eines aſtronomiſchen Fernrohrs beobachtet und gleichzeitig in 
einer an dem Fernrohr angebrachten Dunkelkammer photographirt 
werden. Durch Beobachtung einer und derſelben Wolke von 
mehreren Stationen aus und durch eine ſehr komplizirte 
Rechnung, welche die Beobachtungen der verſchiedenen Stationen 
berückſichtigt, erhält man die Höhe der Wolken. Die höchſten 
Wolken ſind die ſogenannten Cirruswolken, die bekannten Feder⸗ 
oder Schäfchenwolken. Dieſe find im Sommer bis zu 14 930 
Meter, im Winter bis zu 11 560 Meter hoch; im Durchſchnitt 
beträgt ihre Höhe 9923 Meter. Nur ven dritten oder vierten 
Theil dieſer Höhe erreichen die ſogenannten Cumulus⸗ oder 
Haufenwolken, ſie erreichen im Sommer mit 3582 Meter, im 
Winter mit 2690 Meter ihre größte Höhe. Im allgemeinen 
ſchwankt die Höhe der verſchiedenen Wolkenarten zwiſchen 120 
und 12 000 Meter. 
lich bedeutenden Höhe kommen vor. Es find das diejenigen, 
Wolken, welche in ſchönem Roth erſcheinen, lange bevor noch die 
Sonne aufgegangen iſt, die aber doch ſchon ihrer Höhe wegen 
von den Sonnenſtrahlen getroffen werden, oder welche noch 
leuchten, wenn die Sonne längſt untergegangen iſt. Eine ſolche 
Wolke iſt einmal 138 000 Meter über der Meeresfläche beob⸗ 
achtet worden. Eine andere ähnliche Wolke beobachtete Prof. 
Mohn am 19. Dezember 1892 über der Nordſee; er berechnete 
ihre Höhe auf 132 000 Meter. Da der höchſte Berg der Erde, 
der Mount Evereſt oder Gauriſankar im Himalaja, 8840 Meter 
hoch iſt, jo müßten fünfzehn ſolcher Bergrieſen übereinanderge⸗ 
thürmt werden, um die Höhe dieſer Wolken zu erreichen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus reſp. Vergrößerung ſeiner Geſchäftslokalitäten einen 


grossen Ausverkauf 


fämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz beſonders preiswerth find nachſtehend verzeichnete Artikel: 


‚Kleiderstofe: 


1 Poſten echte Loden, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, ſonſtiger Preis Mk. 1,50 
jezt 80 Pf. per Meter. 

1 wa englische Kleiderſtoffe, reine Wolle, in ſchönſten Melangen, ſonſtiger Preis Mk. 

1,95 jetzt 1,10 per Meter. 

1 Poſten melirte Kleiderſtoffe mit ſeidenbeſtickter Bordure, ſonſtiger Preis Mk. 2,50 jetzt 
1,35 per Meter. 

1 Poſten Original engliſch Chevron, reine Wolle, 120 Centimeter breit, ſonſtiger Preis 
Mk. 3,00 jetzt 1,80 per Meter. 

1 Poſten Vigonreur, reine Wolle, in entzückend ſchönen Farben, ſonſtiger Preis Mk. 2,10 


jezt 125 per Meter. 
Seidenstofe: 


1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, ſonſtiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter. 
1 Poſten ſchwarz reinſeidener Merveilliem, Prima Qualität, ſonſt Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. Mtr. 
1 Posten reinſeidener Damaſſees in kleinen Effekten, ſehr geeignet für Promenaden⸗ und 
Viſitenkleider, ſonſtiger Preis Mk. 3,75 jetzt 2,25 per Meter. 
1 Poſten reinſeidene Foulards, auf hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 140 per Meter. 
1 Poſten ca. 500 Stück Helqolandtuch ſehr Ar für Bettbezüge, Hemden Ic, unter 
Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 
g Poſten reinleinener Taſchentücher, mit kleinen Webeſchlern von 2 Mk. an per Dtzd. 
1 Poſten Levantine, bedruckter waſchechter Kleiderſtoff, jetzt 40 und 45 Pf. per Mtr. 


Mein großes Lager in Damen Konfektion als Jaquets, Pelerinen, Staubmänteln in Wolle und Seide 
dc. 2c. wird, um damit zu räumen, 3 unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft. Pelerinen, deren ſonſtiger 
Preis Mk. 4, 6, 10, 15, jetzt 2, 3, 4 und 5 Mk. Jaquets von nur eleganter Abarbeitung, diesjährige 
Facons für 6, und 8 Mark. 200 uorjührige Jaquets uon beiten Stoffen gearbeitet, mit 
und ohne Beide gefüttert, 3 Mark. 


Ein grosser Posten E 3 Mark per Stück. 
Streng feſte Preiſe, der äußerſte Verkaufspreis iſt auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen ſichtbar. 
A Während des Baues befindet ſich der Eingang zu deu Geſchäftslokalititen von der Seite zur linken Hand. 


Herrmann Seelig, Modebazar, orn. 
. ⁵˙ 


5 Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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2. Beilage zu Nr. 187 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 11. Auguſt 1895. 


Von der ruſſiſchen Kaiſerin. 

Während die Mittheilungen über ein ruffiichsfrangöfiiches Bünd⸗ 

NE einen lauten Wiederhall in aller Welt finden, feiert Old⸗ 
England einen ftillen Triumph im Hauſe des Zaren. Old⸗ 
gland mit feiner Sprache, ſeinen Gewohnheiten, Sitten und 
Eigenthumlichkeiten. Wer Eingang in das Palais des ruffiichen 
alſers hat, weiß, daß dieſe Umwandlung mit dem Einzuge der 
alſerin Alexandrowna begann, die im vertrauten Familienkreiſe 
noch immer Alix geheißen wird. Die Kaiſerin Hatte ihre Er⸗ 
Hebung, die fie am Hofe ihrer Großmutter, der Königin von 
England, genoſſen, nicht mit dem Augenblicke abgeſtreift, als ſie 
alſerin von Rußland geworden. Den tuſſiſchen Glauben und 
einen ruſſiſchen Namen hat fie angenommen, aber die ruſſiſche 
prache, in der fie wohl Unterricht erhalten, die fie aber bis 
> heutigen Tage nur ſehr wenig beherrſcht, wird man ſehr 
le von ihr ſprechen hören. Im engen und engeren Zirkel 
on da wird nur das Engliſche geſprochen, und nach dem Bei⸗ 
et der Zaritza befleißigen ſich auch die Mitglieder des hohen Adels 
died des Hofes im Umgange des Idioms, das bisher die wenig⸗ 
— Anhänger am ruſſiſchen Hofe hatte. Der Einfluß der jungen 
alſerin und ihre Erziehung macht ſich aber nicht nur auf dem 
. ebiete der Umgangsſprache am Hofe geltend, er zeigt ſich — 
a — auch auf rein geiſtigem und da auf ſehr fort⸗ 
5 tittlichem Felde. In Hofkreiſen zirkulirt zum Beweiſe hierfür 
— kleine Geſchichte, die ſehr charakteriſtiſch iſt. Die Zaritza hat 
dra Haufe aus ein ſehr lebhaftes Intereſſe für die modernen 
tauenbeſtrebungen, die bekanntlich gerade in Rußland nicht 
ve letzten Vertreterinnen und Anhängerinnen finden. Ein fol: 
60 Frauenverein für die ſozlale Umgeſtaltung des weiblichen 
un dlechtes hielt nun zu Petersburg eine ſeiner Sitzungen ab, 
die Kalſerin war ſehr begierig, über die daſelbſt geäußerten 
ri und Reformen ein wenig mehr zu erfahren, als die 
let gen darüber berichten oder berichten durften. Die Katſerin 
t darum Nachfrage bei den Damen des Hofes, bei denen fie 


a nähere Kenniniß vermuthen konnte, aber fie erfuhr von 
1 en ebenſo wenig, als vom Zar ſelber, dem ſeine Umgebung 


den mehr mitthellen konnte. Von jenem Tage ab wird, 
8 Ne oder ein ähnlicher Verein ſeine Sitzungen hält, einer 
9 ekretäre des Zaren als Berichterſtatter entſendet, mit dem 
wa ein ſtenographiſches Prototol zu verfaſſen, um er⸗ 
tm chtenfalles darein die Zariza Einſicht nehmen laſſen zu 
Wut Vielleicht findet die Katſerin da auch manches über eine 
Re 7 jr Frauenberufes, für welche fie ſich eben vorbereitet. 
Ma nde bes Monats oder Anfangs September fieht man 
1 3 am Hofe des Zaren einem freudigen Ereigniß entgegen. 
eviel Hoffnungen werden daran bereits geknüpft! „Wenn es 


nur ein Sohn wird!“ Dieſen kurzgefußten, aber fo inhalts⸗ 
reichen Wunſch hört man jetzt ſchon von allen Lippen flüſtern, 
nicht zuletzt von denen der jungen, lebensfreudigen Hofgeſellſchaft, 
die an die Geburt eines Thronfolgers ihre großen Erwartungen 
knüpft. Jung und alt am Hof erwartet, daß das geſellſchaftliche 
Leben, das durch die mit der Vermählung des Zaren zuſammen⸗ 
gefallene ſtrenge Hoftrauer ſo gut wie abgeſchnitten war, dann 
einen ſehr regen Aufſchwung nehmen werde. Das junge Kaiſer⸗ 
paar, das fich im freudigen Feſtglanze noch nicht zeigen durfte, 
ſoll in einer Reihe glänzender Veranſtaltungen gefeiert werden. 
Iſt es doch bekannt, daß die Kaiſerin ſolchen Vergnügungen 
nicht abhold iſt und leidenſchaftlich gerne tanzt. Ja, Perſonen, 
die im Zarenpalaſte aus⸗ und eingehen, denken mit Entzücken 
an die Szene zurück, da ſie einmal eine jugendſchöne Frau mit 
einem jugendlichen Huſarenoberſten über den grünen Raſen des 
inneren Schloßgartens walzen ſahen, ſo heiter ungebunden, wie 
irgend ein Hoffräulein mit einem Gardeoffizier. Die jugend⸗ 
ſchöne Frau war die Kaiſerin Alexandrowna, der jugendliche 
Huſarenoberſt der Kaiſer, der bei ſeinem Regterungsantritte noch 
nicht die Generalsepauletten erworben hatte, und wie es heißt, 
ſie ſich auch jetzt nicht mehr verleihen will. 


Provinzial nachrichten. 

Strasburg, 8. Auguft. (Penſionirungsgeſuch des Bürgermeiſters. 
Selbſtmord.) Herr Bürgermeiſter Muscate, welcher ſeit längerer Zeit 
wegen Krankheit beurlaubt iſt, hat ſein Penſionirungsgeſuch eingereicht. 
— Heute Abend erſchoß ſich der Maurerpolier Klabuhn. Ehelicher Zwiſt 
Be Ben braven ſtrebſamen Mann zu dem bedauerlichen Schritte vers 
anlaßt. 

Culm, 8. Auguſt. (Dienſtboten⸗Prämiirung. Sturmſchäden.) Bom 
Kreis⸗Ausſſchuß find in dieſem Jahre 23 Dienſtboten, 3 Knechte und 20 
Mädchen mit Prämien von je 15 Mark für ſiebenjährige ununterbrochene 
treue Dienſtzeit bedacht worden. — Bedeutenden Schaden verurſachte 
der geſtrige ſtarke Sturm am Obſte. In manchen Gärten liegt die 
Hälfte eſſelben unreif am Boden. 

Culm, 8. Auguſt. (Verſchiedenes.) Vom Kreisausſchuß find in 
dieſem Jahre 23 Dienſtboten, drei Knechte und 20 Mägde, mit Prämien 
von je 15 Mk. für ſiebenjährige ununterbrochene Dienſtzeit bei einer 
Herrſchaft bedacht worden. — Die Hauptgrabenſchleuſe in Schöneich iſt 
bereits fertig geſtellt, jo daß am Dienſtag mit dem Anſtauen des Waſſers 
begonnen werden konnte. 

Culmer Kreis, 8. Auguſt. (Raiffeiſen⸗Darlehns⸗Verein.) Während 
in allen Gegenden unſeres Vaterlandes Raiffeiſen⸗Darlehns⸗Vereine 
unter den günftigften Verhältniſſen zum Segen der Landwirthſchaft be» 
ſtehen und neue Vereine nach dieſem Syſtem gegründet werden, iſt 
der von dem landwirthſchaftlichen Verein für Broſowo und Umgegend 
am 27. v. M. ins Leben gerufene Verein ohne Sang und Klang zu 
Grabe getragen worden. Die Urſache dieſes wahrhaft betrübenden Vor⸗ 
ganges ſollen gewiſſe Geſchäftsleute dadurch gegeben haben, daß ſie den 


Mitgliedern des Raiffeiſen'ſchen Darlehnsvereins die Aufhebung des 


Perſonalkredits ankündigten. 


Freyſtadt, 8. Auguſt. (Zum Bürgermeiſter hieſiger Stadt) wurde 
heute Herr Kriminalſekretär Twiſtel aus Hamburg mit zehn von elf 
Stimmen und an Stelle des ausſcheidenden Herrn Kaufmann Nickel 
zum Rathmann Herr Dr. Heinrich gewählt. 

Lyck, 7. Auguſt. (Ein ſchreckliches Brandunglück) hat ſich am Sonn⸗ 
abend in Grabnick ereignet. Während eines Begräbniſſes brach in 
einem Inſthauſe Feuer aus. Schnell wurde die Leiche ins freie ges 
bracht und die Trauergeſellſchaft ging flugs an die Rettung; doch war 
es ſchon zu fpät, das Inſthaus brannte lichterloh und auch das andere 
Haus brannte ſchon, ſo daß jeder an die Rettung ſeiner eigenen Habe 
denken mußte. In dem Wirrwarr blieb es unbeachtet, daß zwei Kinder 
im Alter von acht und von einem halben Jahre nicht da waren. Als 
man ſchließlich nach ihnen forſchte, ſtellte es ſich beraus, daß das acht⸗ 
jährige Mä chen bei den Beerdigungsfeierlichkeiten zugegen geweſen 
war und auf den Ruf „Feuer“ verſchwand, jedenfalls um ſein jüngeres 
Brüderchen zu retten, und daß es mit dieſem zuſammen in den Flammen 
den Tod gefunden hatte. Inzwiſchen war das andere Haus von 

lammen umgeben und dem Einſturz nahe, als man bemerkte, daß eine 
Fran Bufet an einem Fenſter vergebliche Anſtrengungen machte, ins 
Freie zu gelangen. Ein ihr zu Hilfe eilender Arbeiter wurde durch die 
Flamme geblendet und prallte, durch mehrere Brandwunden verletzt, 
zurück, worauf ſich Pfarrer Bylda in die Flammen ſtürzte und die alte, 
ſchon ohnmächtige Frau dem Tode entriß. 

Inſterburg, 7. Auguſt. (Für den Marſtall des Kaiſers.) Sechs 
prächtige Hengſte kamen geſtern aus dem Geſtüt Gudwallen hier an und 
wurden an den Marſtall des Kaiſers nach Berlin geſandt. 

Schulitz, 8. Auguſt. (Sedanfeier.) Unter dem Vorſitz des Bürger⸗ 
meiſters Teller fand heute Abend im A. Krüger'ſchen Lokale eine Be⸗ 
rathung der Vorſitzenden der hieſigen Vereine ꝛc. über die Feier des 
Sedantages ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine allgemeine Feier zu ver⸗ 
anſtalten, für welche folgendes vorläufige Programm aufgeſtellt wurde: 
Am 31. d. M. abends findet ein Zapfenſtreich ſtatt, ausgeführt von Mit⸗ 
gliedern des Kriegervereins. Sonntag den 1. September findet früh 
Reveille, vormittags gemeinſchaftlicher Kirchgang aller Vereine, nach⸗ 
mittags Umzug ſtatt. Die Reihenfolge im Feſtzuge iſt folgendermaßen 
in Ausſicht genommen: Hinter dem Muſikkorps, das den Zug eröffnet, 
marſchiren die Veteranen, dann folgen der Kriegerverein, die Innungen, 
die Geſangvereine, die Feuerwehr, die Turner, die Radfahrer und zum 
Schluſſe die Schulen. Die Feftrede wird auf dem Markte gehalten, 
Nach derſelben erfolgt der Ausmarſch nach dem nahe gelegenen Wäldchen, 
wo ein Volksfest ftatifindet. Abends veranſtalten der Kriegerverein bei 
A. Krüger, die Innungen, die Turner, die Feuerwehr und die Rad⸗ 
fahrer bei E. Krüger ein Tanzkränzchen, während die Geſangvereine bei 
A. Küßner und Bohne eine Nachfeier veranſtalten. Die Behörde wird 
eine Aufforderung zur Ausſchmückung der Stadt und zur Illumination 
am Abend ergehen laſſen. Herr Bürgermeiſter Teller regte ſchließlich noch 
an, am 1. September ein Komitee zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals 
auf dem Marktplatze zu bilden. Der Vorſchlag fand allgemeinen Anklang. 


Strelno, 7. Auguſt. (Unterſchlagungen.) Der Buchhalter Müller, 
der vor etwa fünf Monatan in Bronislaw eine Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe gegründet hatte, hat in dieſer 3612 Mark und in der von ihm ver⸗ 
walteten Fabrik⸗Krankenkaſſe 350 Mark unterſchlagen. Auf Veranlaſſung 
der Staatsanwaltſchaft iſt Müller in Bromberg in Unterſuchungshaft 
genommen worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli-Auguſt er. reſp. für die 
Monate Juli⸗September wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienſtag den 13. Auguſt cr, 
von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Höheren⸗ u. Bürger⸗Töchterſchule 
am Mittwoch den 14. Auguſt er. 
von morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 
Thorn den 8. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


* * * 
Die Jagd in Korzeniec 

ſoll am 14. Auguſt nachmittags 6 Uhr 
im Schulzenamt daſelbſt auf 3 Jahre öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin be- 
kannt gemacht. 

Der Gemeiundevorſteher. 


Bienenhonig. 

Ich habe eine Niederlage von meinem 
ſelbſt erzeugten, garantirt reinen Plüten⸗ 
honig dem Kaufmann Herrn 

A. Kirmes, Thora 
übertragen. Jedes Quantum zu Engros- 
Peeiſen. 

A. Gramseh, Turzno, 
Vorſitzender des Zleinauer Vienenzucht-Vereins. 


Ohne giftige Arznei! 
Ohne unnöthige Operation! 


Heile alle, wenn auch langjährige und 
oft für unheilbar erklärte Krankheiten, 
namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens, Aſthma, Schwind⸗ 
ſucht, ſogar weit entwickelte, Blutarmuth, 
Hyſterie, Krämpfe, engl. Krankheit, Waſſer⸗ 
ſucht, veraltete Wunden, Krebs, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Geſchlechts⸗, Kinder: und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. ſ. w. nach 
Syſtem von Pfarrer Kneipp, Rikli, Dr. 
Lahmann, der renommirteſten Naturheilan⸗ 
ſtalten Sachsen's und auch mittels Lebens⸗ 
magnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und der An⸗ 
lage zukünftiger Krankheiten nach dem 
Geſichtsausdruck. 

Meine Heilweiſe vereint harmoniſch das 
Brauchbare aller bisherigen Heilmethoden 
und iſt daher, ſelbſt bei geringſter Lebens⸗ 
kraft, noch jede Krankheit heilbar. Aus: 
wärtigen wird auch brieflich Rath ertbeilt 
und, wenn's nöthig, auch den Anforderun⸗ 
gen gemäßes Unterkommen, Bedienung uſw. 
unter meiner perſönlichen Auſſicht beſorgt. 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter d. harmoniſchen Naturheilkunde, 
Thorn, Baderſtr. Nr. 2, I. Etage. 
Möbl. Zimm. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
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® Wir offeriren unfere 8 
Dachpappen⸗, Theer⸗ und 
® 8 
Asphalt⸗Produkte, 8 
2 | 2 ©) 
® aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, ® 
2 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 2 
ia “ & 
9 Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
2 Kohlen,, Kalk, und 2 
8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 8 


ECC 


** Technisches Bureau . 
* für * 


Waſerleitungs⸗ und Kanalifations «Anlagen, 
Ingenieur Joh. von Zeuner, 


l Coppernikusstrasse 9, 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen 
jeder Art und Ausstattung. 
Garten-Sprenghähne, Hydranten, Druckständer. 


TT 


Für unsere gesetzlich geschützte 


W Wörishofener Tormentill-Seife Mi 


(beste Toilette-Seife der Gegenwart) 
suchen wir für Thorn und Umgehung ein 


Te Gieneral-Depot “BE 


zu errichten. 
Geeignete Reflektanten, die Lager für eigene Rechnung übernehmen, wollen sich 
unter Aufgabe von Referenzen direkt an uns wenden. 


Esser & Gleseke, Leipzig-Plagwitz. 


Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Dividende an die Versicherten pro 1894: 


42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Paul Engler, Saderftraße Nr. 1. 


> 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Rothlauf der Schweine, 


Milzbrand (Schafe, Binder etc.) 


werden auf's Erfolgreichſte bekämpft durch die Pasteur'ſchen Schutzimpfungen. 


Aufträge führt prompt aus das 


Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Proſpekte ꝛc., ſowie jede gewünſchte Auskunft gratis und franko. 


30080000 
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85 Photograph, 

2 Thorn, Mauerstrasse 22. 
2° Auch Sonntags geöffnet, 
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— 
ahrräder 
von Frankenburger & Ottenstein, 
Nürnberg, 
find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährtes 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en- gros- 
Fabrikpreiſen. 2 
Lager: Gerechteſtraße Nr. 8. 
Daſelhſt einige gebrauchte, gut 
erhaltene Fahrräder bill. zu verkaufen. 


Corſſten 1. Torſmul 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 


Neuhof, Station Landsburg 
offeriren billigſt 


Arens & 60., Pr. Stargard. 


Meine neuerbaute 


E Dampfmiühle 3 


in holzreicher Gegend nebſt Holzlager, Holz 
platz, Wohnhaus, Stallungen und Garten, 


bin ich willens krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Lowieki, Maurermeiſter. 


der Thiere 


Miethskantrakts⸗ 
Formulare 


Mieths⸗ Ouiftungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei 
öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. 4. 
M Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Mltz 


. Zwei möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengelaß, ſofort zu ver 
miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. links. 


3 Zimmer, unmöblirt, 
Burſchengel., in ftiller Geg. der Stadt f. 1. 
Oktbr. geſucht. von Koeckritz, Lieutenant 


Zimmer, 


mit oder ohne Möbel, ſofort zu vermiethen 
Breiteſtraße Nr. 19. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger: 


Eine ſchöne Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 großen Zimmer 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. Oftobe 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 

H. Stille. 
ut möbl. Sim. mit Rabinet u. Buürſchen 


gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 T 


Große Speiher-Bemilt, 


zu ebener Erde im Speicher Brück f 
ſtraße 11 (Ecke Jeſuitenſtraße), als Lage, 
oder Verkaufsraum vom 1. Oktober d. 3 i. 
zu vermiethen. Näheres beim Portier n 
Souterrain, Brückenſtraße 13. 7 0 

und Tileln 


1 Kellerwohnung Stuben Ir 


je 1 Perſon find vom 1. Oktober d. 2 


vermiethen Coppernikusſtr. 


Htrelus, ‘va 


Extrablatt der „Thorner MAR. 


Sonnabend den 10. Fur 1895. 


Geſtern Abend 11 Uhr entriß uns der Tod nach ſchwerem Leiden meine liebe 
theure Frau, unſere gute Mutter, Tochter und Schweſter 

Hedwig Soppatt n. Schnurpheil 

im vollendeten 36. Lebensjahre. 

Dies zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 

Thorn den 10. Auguſt 1895 


4 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 12. Auguſt nachmittags 5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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